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Das folgende Gebidht bat bie Abfidht,
duferen Leiben eines Spaniers su Hefdreiben
feines DVaterlanbdes im
m

oie geiftigen Kimpfe fowoBl, als ble
, ber, vor ben veligidfen Lerfolgungen
16ten Fabrhunbert fliehend, fich mit jeinem Rinbe in ben
dlvern Novbamerifa’s etne Buflud judt. Man nimmt an, baf er felbjt ]"ciuc He-
[hidte in ber Lilbnif er3iblt, bie ihm ein Afyl gewibrt bat.
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Felicia Hemans.

Exfier Theil.

Xbr Plige alle meiner ftillen Freubden,
Gudy [afi’ ih Hinter miv auf immerdarl

Gp ift bes Geiftes Ruf an mid) ergangen:
Midy treibt nidht eitles, irbijdhes Berlangen.
Die Jungiran bon Drieand.

Der Unterdriidung bot id) metne Brujt,
lind filr bed Glaubens angeftamntte Freibeit
®ing id) in Ketten, und vergof mein Blut.
Jieue ;
Tragidte von Goleridge.

1l

Die Stimmen meiner Heimath! Jede Ttadt

Durdh meine Traume nod) Hir' idh fie flingen;

Hor’ meines Herzend flaren, tiefen Sdadt

Mit reiner Freude felig fie durchdringen !

D, diefe Stimmen! jind aud) ein’ge jchon,
Berfchol'nen Qiebern gleidh, der Welt entflohn;

Starh aud) in andbern jened wilbe Singen

De3 Glitds jdhon und der Luit: — dod) nod bereiten
Sie taglih mir ein Fejt, die Stimmen andrer Beiten!

.

d

Gie rufen midh durd) diefer Walber Shweigen
Srilh bei der Blatter morgenblihem Wehn;

Sie siehn vorbei, wenn fich die Blumen neigen,
Und wenn am Himmel auf die Sterne gehn;
Gleidhwie ein Bad, an dem ihr vormald rubtet,
Bur Beit bed Durfted durc) den Geift eudh fluthet,
GSo hor’ id) immer nod) ihr fif Getdn;

Bis, matt vor Ledhzen, meiner Seel’ ich fage:

0, einer Taube Flug, dap er davon mid) trage,
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10 Cnglifie Gedichte aus neuever Reit,
3.
Bu meiner Arde! — Dodh wohin, wohin? — &
Gin fehnend Herz, id) nebhm’ e3 mit in's Grabh! Se
3h bin von Denen, iiber deren Sinn De
Cin Haud) — und flog’ er Horbar faum hinab 1
Den glatten See unbd feines Sdilfrohrd Heden — Si
Gewalt hat, Sdatten frith’zer Beit su weden, a4
AWie eined Baubrers madtbegabter Stab! §3e
So mup e3 fein! — ber Himmel wher mir, 9
Mein eigner wird er nie! — Rubn meine Todten hier ? E}]x
4,
Nein, unter Blumen rubt ihr fern im Siiden; e
Um euve Graber lidelnd fpielt da3d Lidht! Y
Big auf ein eingy’ges! — eber Giner Mithen o
Aufbrauf’t ein einfam Dieer: hier vubt ihr nidt! U
'S ift nidht bes Delbaums feterlich ®eflitfter, 93
'S ijt nidt dad Waffer, bas Ha raujdht, wo diifter Qe
Sajtanien faufeln, was sum Dbt miv fpridt; | N
Die Halle find’s, die mir im Herzen tonen, B
Unb, Mujcheln gleich dex Gee, fich tlingend Heimmwarts fehnen,? 5e
9.
Still! — Bon mir werf’ i diefen Gram, ein Aar, N
Der von ben Frift’gen, audgefpannten Fliigeln 904
Den Regen fdhiittelt! — Qand Haa mich gebat, R
Micdh und mein Kind: — mit deinen pradt’gen Hiigeln, D
it deinen Reben du, Hispania, D)
Was {teht dein Sohn im Urwald finfter ba? %
Mit Kett und Folter wollteft du ibn ziigeln! %
Der Sdhmers vernarbt nidt: — febt bie Spuren ihr 2 il
Sdmad), sorm’ges Briiten, Groll — Haa gab die Heimath mix! D
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Selicia Hemans, 11

6.

&dmad)! — Gin befledter Name! — Hordh, ber Wind !
Gein Raufthen jpricht ihn dod) nidht aud! — Dasd Bittern
Der Blatter Hor' id), die voll Thaued find,

Und Hore ringd der Waldbung leifes Schittern!

Gie fprechen ihn nicht aud! — Der Cedern Dom

Hallt ihn nidt wieber, und dev freud’ge Strom

Rerriith ihn nicht bed Sdilfed griinen Gittern!

Mas it ein Nane, wo der Herr allein

n ftolzer Cinfamfeit jpridt ju den Tiiftenei’n ?

7.

Und ift’s nicdht viel, dap fret und unbejdhranit
% vor Jhm fnien darf an ded Walvfeed TWelle ?
@nien darf im Forft, Der Jhm die Kronen fenit,
Und dumpf ertont vom Stury ber TMWafjerfdlle?
IWasd bin idh ftill, warum benn jouds’ id nicht ?
Qernt’ idh dodh endlidh, wad Gr liebend fpricht,
Bon Menfdenvede fondern! — Lidht und DHelle
Bradh) meine Seele fich dburc) Wolfen Bahn,

Und jdhwebte feffellos und fiolz su Jhm hinan!

8.

Und du, mein Sobhn, der du auf meinen Knien
Nufihlagit dag Auge, duntel, ernft und mild,
Boll von der Kindheit Heifem Liebeglithn,

Daz feinen Tiefen ohne Trug entquillt;

9 du, der {hHlummernd miv am Herzen lag,
Snbep i) Jorgfam anbielt feinen Sdhlag —

Site beine Trdume {dhlug ed allzu wild! —
Mein Sohn, mein Sohn, und ijt ed feine Gnabe,
Daf beten du gelernt auj frijhem Walbespiae ¢
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9¢

Was follt” i) weinen auf dein lodig Haar?

Nie witd dein Sdritt der BViter Sdlof durcdhtonen
Jbr flatternd Banmner jdwingit "du nimmerdar,

Gehjt nicdht voran ber Bergbemohner Sohnen,

Die fiiv die Freibeit einft verjprigt ihr Blut! —

Lon Spanien fern trug und hes Dieeved Fluth:

Dodh) wird dein Hors aud) unter’'m Drud nidt ftohnen
Du wirft nidt tragen, was i) felber trug,

Der i) um meinen Jorn ber dalichheit Mantel jchlug !

p A

T e - W p T -2 1

10.

e

Du fel’ged Kind, dein Loos wird anderd fallen!
Umfonjt nicht lebt’ ich, [itt umjonft nicht Ieh’!
Hort mid), ihr alten, pridit'gen Walbeshallen,
Hovt midy, hr Strome, bie ihr brauf’t sur See!
Do midh, du Wilbnif, grasbemachi’ne, grofe,
Durd) die der Sturmwind fabrt mit jibem Stofe: — |
Hort alle mih! Bu ftevben, ohne je |
Cein Leid u flagen, e ijt idon! Dod) brehen |
Sabh’ id) mein trosig Derz, biirft’ 3 vor eud nidht fprechen !

e e Porw el

1010
Sbr {chaut bie Giche dort: jie war Her Stols
Der Walber ting3: — ibr feht ed an den Reften.

Wie grin ihr Laub, wie lippig war ihr Hols,

Bi3 wilder Wein ben Tod gab ihrven Heften.

Cr warf die Feffeln fe von Aft su Ajt,

Da fant der Baum, da welfte Blatt und Baft,

Da ftarb er ab, den man genannt den Beften.

O Gott, o Gott! und was erblic id) bier?

Cin Bild bder Menfchenhand, mein Baterland, mit dir!

R S B R
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Doch bift du [ieblich! Deine Berge flingen —
D, Spaniend fitfe, triibe Pielodien!

Sn meiner Kinbheit mocht’ i) gern fie fingen,
Die den BVerbannten fhmerzlich jept duvchziehn!
Um Fels und Hiigel wehn Hidpania’s Qieber:
D, hort’ i) einmal nod) den Hirten wieber;
Und in den Thalern, dbie von Trauben glithn,
Den Maulthiertreiber, dap fein WViund bdie Stille
Mit unfrer Helbeneit volltdn’gen TNamen fiille!

13.

Dodh einjt lag Schweigen ernit auf beinen Walbern

nd deiner Feljen moodbemwadyd'nem Wall.

Ded mwar'ad im Weinberg, 60 war’3 auf den Felbern,
Ded in den Gédrten — Sdweigen iibeval!

Ier nahm dem Rebjtod jeine Burpurbiirde ¢

Svei 305 bie Heerbe, fern von ihrer Hilrve:

9Bo war der Hirt, wo jeiner Lfeife Sdall? —

Rein Qed, fein Rufen, fein Geftampf von Roffen: —
G3 Hatten in bie Stabt die Weiler fid) ergofjen!

14.
Die Berge ftill! — Dod) in der Stabdt ®edringe,
Gewithl und Toben! — Wie ein MWalbjtrom brad

Sidy ihren Weg bie aufgeregte Menge; —

Dann einer dumpfen, ticfen Glode Sdhlag!

Hordh), Shlag auf Sdlag! — bazwijden todbte Baufen,
Wie furchtbar jtill der Sturmiluth zorn'ged Braujen
Sie unterbredien; jeso taufendfad

Ton Haft'ger Sdyritte, drihnend, wie ein Regen,

Der ein weithallend Dad) peitfdht unter Donnerfdlagen!
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15,

Und nun — o, weld) ein Jug! ufflog dagd Thor,
Dag einen Kerfer von dber freud’'gen Helle

Des Taged died! — Wer wanfte draus Hervor,
Rangjam geleitet iitber feine Sdwelle?

Gie, die gelernt auf feudhten Mobderftven'n,

Wie man in Nadt vergift den Sonnenfdhein;

Aie man entfrembdet with in duniler Belle
Denjdlichen Biigen felbjt! — Bor ihr Geficht

Die Hande preften fie, geblendet {hier vom Licht!

16.

Und dbasd am Menjden find ded Menjhen Werfe! —
63 waven ein’ge drunter, die ihr Qeid

Mit der Vergweiflung diiftrer, Herber Stérke

Umgiivtet hatten, wie ein ehern Kleid

Der Krieger trdagt, der im Gefedit ficdh mak:

Do) thre Ritftung driidte fie, man jah’3!

Und Andrer Geift war Harvterm nod) geweiht:

Gie ladelten; — o, {dhredlih LWdheln Defjen,

Dem irr die Seele floh! — wo {hlaft fie unterbefjen 2

17

Dod) weiter, weiter (feined Glaubens weqen

Jum Feuevtode!) {dhritt der finftre Bug,

€5 war basd Opfer, dad dem Herrn entgegen

Da3 fjtolze Land bded Ritterthumes trug.

Sie fdyritten ftumm an Taufenden vorbei;

O Gott, wie anderd alle diefe — frei,

Stolz, {dhon, geliebt! — Hod) jebe Fiber {hlug !

Cin Vol Hielt feinen Odem an; mit Bittern

Liep den Gedanfen: Tod! e3 feine Brujt durdfdhitttern!
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18.

Wohl modte ringd von Mitleid und von Jorn

Mand) Hers erglithn von bdiefen taujend Herzen,

Denn allenthalben quillt der Liebe Born,

Unp aud) Haz TWeib, dad lhchelnd unter Sdymerzen
Gebiert und jaugt, auf deflen treuen Knien

Buerft Gebete lallend und entfliehn —

Dad Weib aud) fah de3 Juged Trauerferzen!

Do jonnig lacht der Herd, fiifp ijt dasd Qeben,

Und werth der freie Sdritt — drum fah man Alle beben:

18]

Muth, Sugend, Kraft! — Jhr Wille war gebunden,
Gin Froft Defiel ihr Lieben und ihr Hafjen;

Gtill, wie ein Wald in jdhwiilen Mittagsjtunden,
So ftanden ringd die athemlofen Mafjen;

Gtare, ein gefrorner Strom! — Dodh bald befreit,
Brauf’t er undb brandet, wie zu befi'ver Beit!
Die Duldber aber Hielten augd; — gelajjen,

Mit feftem Gange fdritten fie gur ®uth!

15

gier band dad Volt? — e3 jah, und Allez daudht” ihm gut.

20.

Und mir aud) daucht’ ed gut; — aud fernem Cand
Denfelben Tag erft war i) Heimgefommen;

Doch voll von meined eignen Geijt; — Ddie Hand

War nodh nidht dba, die miv vom Aug’ genommien

Mit feifgem Oriff bed Jrrwahnd falt’ge Deden.

@ ftarcte, wie durd) Flor; — mit ffwmmen Sdreden
Salh i) den Fejtprunt, diifter und betlommen;

Und regten Mitleid fich und Ungeduld:

Hinwarf idh fhaudernd fie, dem Giftteld gleid) ber Schulb.,
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21,

Doch idy erwadyte, jenen Trdaumern gleid),

Die jih bei Nadit dad Horn ruft auf die Walle;
Unftitvmt der Feinb; fie fiilhren Streid auf Streid;
Sie mitfjen fdmpfen, bid die eigne Schwelle

Sbr Blut gefarbt. J[n meine Seele brad),

Rajdh) und gemaltig, wie ein Donnerjdlag,

Dad Lidt fih Bahn: und mit ded Lidhted Helle
Cinfdyritt die Freibeit [achelnd durch Ruinen;

GSypit, doch vergebend nicht: — neu liep ben Shutt fie griinen.

22,

Und immer nodh, wie eine IWolfe {dhier,

Die, langjam ziehnd, am Horizonte brdau’t,

Traumbaft voritber glitt die Fejtjchaar mir,

lInd ofhne Thranen jabh id) an ihr Leib.

Cin jeglich Opfer jdhien mir nur ein Bilb,

Gemalt, su jeigen, wad ben Geift erfilllt,

Der auf bem Rande bebt der Sterblidyfeit;

Bid Giner fam — falt iiberlief e3 mid;

Pein Freund, mein erfter Freund ! — und fiel mein Blid auf Didy ?

23.

Auf did), mit dem zur Jeit ded Herbjtgetitmmeld

Sdh einft ald Kind ber Heimath Trauben brad);

Bor defjen Auge, wie vor dem ded Himmels,

Ded {naben Seele findlich offen lag;

Un deffen Seite fithn zur Sdladt id) trabte;

Aus deflen Helme frifche Fluth mid) labte,

A3 heip mein Haupt die Tropenjonne ftad):

Mild su dem Wunden beugtelt du did) nieder; —

Die Jahre flohn inbep, — und {0 fabn wir und wieber!

WO entRAR B E M)

O T W S W, I, Y Wy QO o e Wy W P, T LA |




Felicia Hemans. 17

24,

Nodh feh’ ih fie — bdie Miene, ftoly und Fithn,

Die bleidhe Stirne, madtbewupt und flar,

Denfelben Blick, ber einft fo hell mir jdien,

Und mid) exhob zur Stunde ber Gefabr,

9((8 in ben weien, jchneebededten Anden

Von Inbianern wiv umgingelt {tanden,

Dem Berghirjdh gleich in gier'ger Hunde Sdaar;

0, weldy ein Tag! — Durd) Speers und Pieileregen
ten.  Bluttriefend bradjt dbu Bahn: o, wdrjt du da erlegen!

=

2,

o

Dodh nein! Jh wiinfd)’ e3 nidht! Denn ebler jtarbjt du!
Starbit fiix die Wahrheit! ® — Und an ihrem Throm,
Mein Freund, mein Alvar, eine Statt erwarbit du
Dir bet den Taufenden, die ladelnd jdhon
hr Blut verfpript auf feinen Stufen haben:
Qht Todb war ihr Triumph! — Ob unbegraben,
Sn alle Welt ift ibre Ajd)’ entjlobhn !
Frijch weht ber Wind, in ben man aus fie jtreu’te,
) ? Dap er, ein Sdemann, ald Saatforn fie verbreite!

26.

Du, dem der Seele Tradyten offenbar;

Du, dem fein Frevel noch verhitllt geblieben;

Du, der allwiffend den Gedanfen gav

Sieht, wie ein Ding, mit Sonnenftrabl gejdyrieben;

Du weifit ez, Herr, wad diefer Mann verbrad:

Dafs er, wie Jene, fein Gebet dir fpradh,

Die ftille div ibr Hers zu opfern lieben;

Daf er did) ebhrte, jenen Crjten gleid),

Die auf des Delberas Haupt hintnieten in'3 Gejtraud.
Fretligrath, gejammelic Didhtungen. V. 9




18 Englifdie Gebidyte aus neuever Heit,
27.

Denn durd) die Nebel, bie thn bier umfloren, 5
Bridht oft der Geift, dem du ein Weder bijt; 5
Und fithlt und abnt — er ijt von bir geboren! — ,
Dap Menjchenmwort nicht immer dein Wort ijt! |
Und — o dbu Staub, dem Thoven Madht verleibn; |
®ebrechlich Rohr, bad Geifel michte fein; ' |

Dhnmadht’ger Junfen, dev jeritorend jript,
Weil Gott ihn nidht jertrat — wo blieb’ ein Hojfen,
Stand’ und vor Menfdenipruch nidht Cine Jufludht offen?

28.

Dod) dbad empfand icdh {pdter erft; denn jebt

Sah i) nur Jhpn! und Tage, langjt gewiden,

Frifcht’ er mir auf, wie, wenn e3 Wafjer neht,

MNeu glitht ein Bild, dbasd dunfel und verblichen.

D Tag be3 Stolzed, ald im Cifenbut

Buerft i) unter Bannern fodht, mein Blut

BVollpulfig fpringend zu der morgendlichen

Trompete Schmettern — als fein Schwert miv blibte,
IBie eined Bruderd Schwert, der feinen Bruder jdyithte!

29,

Mich traf ein Speer in jened Taged Lauf;
I fiel — die Sdladt ging itber mein Geficht;
Bewuptlod lag id), endlich wadt’ idh auf;

Wie fah i) Alles wieder jeht: — bas Lidt,
Des Donbed Lidht — Riijtjtiicte — blut’ge Kiejel, —
Der Queelle Saum — bded Wajjers iip Geriefel —

Und Alvar fber miv, der warm und dicht
Vit feinem Viantel vor der Nad)t mich decte:
9, Nidts, wad nidht fein Shaw'n in meiner Seele wedte!
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30.

Biz i) julept, im Drange der Gefichte,

MWard, wie ein Viann in {dhwerer Traume Hajt;

Sein Qeib erbebt; e3 briicdt ibn, wie Gewidte;

Gr fieht, e Hort, dod) jtave und ohne Kraft.

Mand) theuer Antlib beugt fich iiber ibm,

Do) Ditftred aud) fieht ev fein Haupt wmziehn:

So jtand aud) id), fo ward i) felbft entvafjt

Bon diefen [lieben, woflbefannten Jilgen,

— Unbd fonnte weinend doch an feine Brujt nicdht fliegen!

31.

Gr jchritt voriiber, — und rer fchritt thm nadh?

Bwei: — feine Schwejtern! — ady, um gleiche Schuld! *
Die Hobheit, die auf piefen Stirnen lag,

TBohl fannt’ ich fie, und biejer Biige Huld!

Dodh) 0 — wie anberd Beider Ungeficht !

Blumen , wie diefe, blithn im Kerfer nidht;

hr, jo geliebt, vom Gt fo eingelullt,

Sney, Thervefe. — tonigliche Frauen,

Grwud)at ihr eingig benn zu diefer Stunde Grauen?

32.

Deb euer Haud jest! An der Wand, bejtaubt,

Hingt euve Cither unter Gpinngeweben!

Und in ber Halle, jedes Tond bevaubt,

Der feinen Rufen Antwort einft gegeben,

Stumm und verarmt in feiner Banmner Kreid

Sipt euer Vater, ein gebrochner Greis!

Die Bonner flitftern, und ev wahnt mit Beben,

Daf jest ein Name, den in jiolzer Reib’

Gin Stamm von Helben frug, durd) eudh gefchindet fei. °
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33.

TWeh' euch, ibr Sithen — unter Liebedblid

Und Liebeswort und Liebe3gruf erzogen !

Ginft Jab ih eucdh in Sdhonheit und in Glid,
Dem Liede laujdhend und vom Kranz umflogen!
— Dod) in der Cinen modhten da wohl fdhon
Gedanten fdhlummern, die die Dienge flohn!
Tritb oft umflovt’ e ihrer Stivne Bogen;

Und ernjted Sinnen, wie e3 Nadhtd erwadt,
Lag tief in thred Aug’s gefentter Wimpernpradt.

34,

lnd ging fie hin, dem Fejte fich su zeigen,

So war e3 nur, wie wenn ein ditftrer Stern
Sujieht im Felve einem Hivtenveigen ;

Lichtooll gugegen, aber Hodh und fern!

Bu ladeln ftrebend — ad), aud) dad wie lieh! —
©ab fjie die Freude, der fie fremd dody blieh!
Ginfam und trith in ihres Wefend Kevn,

Stritt fie mit Jrd'fdiem nicht — nur ein ju flares
Sidht gop fie dritber aus, ein allyu trauvig wabres.

39.

Yllein dad Unglitd weih ausd feinem Sdadt

Den Hort ber Seele an bad Licdht ju bringen:
Den Nuth, die Stivfe! So audh) lapt die Nacht
Melodifd) nur der Strome Wellen flingen!

Noch geftern {dhlummernd, zudte jede Krajt

Jn threr Bruft heut, ewig langer Haft

Bum evjten Male jtolz fich su entringen!

Sie gab fie frei! — Konnt’ eine Rofe mild

Trop bieten dem Drfan, die wdre wohl ihy Vil !

=T e e e T e Ty

R T g T s



Felicia Hemans. 21

36.

Denn fich’, der milbe Tritbfinn, defjen Schleier

Xhr jdhones Haupt ummwallte, war geflobn,

Und eine Slamme, wie prophetifd) Feuer,

PBlist’ ihr im Auge. TWar e3 Stolg mwar's Hohn —
{E'chi'[[}[ ver Srdanfung — ad), dad Alled band

Mit eh'rnen Reifen, feft wie Diamant,

Mand) zagend Hery, dap ed nidht bredye, jhon!

Daz ihre nidht! Jhr Seelenhalt war fejter;

Hinjdritt fie ungebeugt — desd Fapfern tapfre Sdywejter!

S

Doch ift ed qualvoll, ad), bet allem Siipen,

Gin Weib su fehn, dasd fo fih Krdange flicht;

Bu fehn diep reine, veide Ueberfliepen

AL jener Quellen, draud die Liebe bricht!

Sn jrembdem Leben, ed umblammernd, rubt

Ded TWeibed Leben: feiner Stitrme Wuth

Raubt ihm den Halt; die Frau umjtrablt bad Yidt

Der Javtlichteit, ihr Aug’ ift nap von Herben

Thrinen ber Leidenidajt — drum fann fie fo aud) fterben!

38.

Drum fhritteft du aud) hody und fjtolz von hinnen,
Uz Hhalt' ein Sieg die Seele dir erweitert!

Drum warfit du ab dein eigned holbed Sinnen,
lUnd rubteft nidht, 6i3 du den Freund ervbeitert!
Den Stern, den Bruber deiner heil’gen Jugend,
Der an dem Born der Wabhrheit und ber Tugend
BVom Staub der CGrde deine Brujt geldutert!

Du wollteft nidht, dap Gr, in bdeffen Ndbe

Du nie gesittert noch, zulept didh) zittern {dbe!
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39,

Denn feine Liebe noch war eingefehrt

In deinen Traum, ald3 bie mit {anfter Kette
Bufammenhdlt, wad GCine Brujt gendbrt,

Und wasd ermud)3 an Ciner Feuerjtdtte!

Die hob dein Leben! — Jch begreif’ e3 faum:
Dajjelbe Spielen unter Cinem BVaum,

Dajjelbe Dahl, dafjelbe tleine Bette,

Dafjelbe Knie'n, daffelbe erfte Flehen —

Mup Alle3 dad fo oft im Haud) der IWelt verwehen 2

40,

Do) did) berithet’ er nidht; nodh) auch dben Lieben,

Mit dem bu [itteft! Ja, du warft begliidt!

Div fonnte Nicht3 bas Bild der Neigung tritben:

Drum wie 'nen Sdild aud) Hhaft dbu e3 gebriict

An beinen Bufen! hajt dbu lange Nadhte

Gewadt am Bfihl ded Dulbers, feine Redhte

Sn deiner Dhaltend! hajt du aufgeblidt,

Mit feinem Sdhidjal deines fithn vermdhlend,

Cin Hoffen und Cin Lidht — und Cinen Tod audh wibhlend!

41,

©o gingjt du ftrablend! Herber ihr Gefdhid,

Die, nach bir wandelnd, Furdt und Kummer beugten!
— Barmberz'ger Gott, daf eined Penjdhen Blick

Um foldyen Jammer je fich mupte feuchten!

Die Herrlidhe! wie war thr Weg bid Deut,

Gin Clfenpfad, mit Rofen nur beftreut!

AWie blipt’ thr uge mit verflavtem Leudhten!

AWie hob empor ihr jubelnd Wort den Schmadjen,
Cin felig Lerchenlied, bei bem die Saaten lachen!

s
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49,

Gie, adh, und Sterben! — per die Welt fo fdhin

S ihren Blunten nod und ihren Blattern!

®lich nicht ihr Ladeln felber dem Entitehn

De3 Regenbogend auf bed Lenged Wettern ¢

IBar nidht ihr Sdreiten dem Des Rehed gleich 2

Und thre Stimme, filberhell und weich,

Die jaudhzend oft mit unbemwuptem Sdymettern

Sn pracht’gem ABildbjang fih ergofp: — mer abnte,

Dap Tod und Sterben fei, wenn bie an’d Qeben mabnte!

43,

€3 ich zulept fie {daute — weld) ein Bildb!

Durdh meine Seele glangend fah id)y’s fliepen:

Gin golomer 2bend draufien im Gejild

Bur Jeit der Lefe! — Watter Sterne Gritpen
Durchbrach vad Laub, der Nadhwind haudyte frifd;
Da fap fie froh im ranPgen Weingebitid)

®uitarre Jpielend zu ded Vaterds Fiipen,

Und ladht’ empor zu ihm und liep erilingen

Gin jdlicht und Herzig Lied, wie Hirtenfinder fingen.

A4,

Und mun — o Gott! die Furht deg Todes bog

IUnd fhiittelte diep ftolze junge Leben!

Yhr Bufen Hob fich und ihr Ddem flog,

Und ihre bleihen Lippen fah i) beben!

Gie jhaut’ empor mit wildem, wirrem Blid:

Der ftrahlte warm dad tiefe Blau juritd

Dez fiudlihidhwiilen Himmeld; — ad), 3u heben

Gin flehend Auge nur! hart und metallen

Sdmwieg ex, und liep fein Wort Der Gnabe niederfallen!
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45.

Du sitternd Crdenfind! IBie fehr gehirte

Der Crde {hon dein ganzed Tradten an!

Der erften Liebe fiiged Feuer zehrte

An deinem Gein! Wohl fannt’ id) einen Mann —
An deffen Hand mit unentfarbten LWangen

Wirjt du vielleicht Hihn in den Tod gegangen;

Dod) ber war fern; — Und ald nun erft heran

Die jdhwere Stunde fam mit ihren Flammen,

Da brad) in Todedangft dein fhmader Leib sujammen!

46,

Stein Helfer nah! — Hingingft du deine Bahn!

Mit div die Andern; ftart — veryweifelnd — jagend!
Die, wie vom Sturm bdabingefithrt ein Kabn;

Die, wie dad Laub im Wirbelwinbe jagend ;

Und die, wie Krieger, die dad Blutgefild

Sum Lepten ruft — bann rubn fie auf dbem Sdild;
Dep find fie froh! — Um mid) sujammenidhlagend,
Rip wogend jeht von dannen midh) die Menge,

LWie fteuerlod ein Sdiff hintreibt im Fluthgedringe.

47,

Cin weiter Plak! Wir Haben ihn betreten;
Hodh und gefdhmiidt in feiner Mitte ab

3 einen Altar, feftlich su Gebeten
- Und Opfern rufend! D, war feinesd pa

LBon all’ den Friihten, von den Blumen allen,
Die n den jonn'gen Scdhoop der Erde fallen?
War jung und weip fein Heerdenerjtling nah,
Wie da vor Gott die Patriarden lagen 2

— Blid nieder, Here! der Menfd) wird Menfdhen bix erfchlagen !
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48,

Sdulblofes Bruberblut! Hor' feine Stimme!

Nufiteigt ein IWehruj vom beflecften Rain; —

Sudy’ en Bergieper Heim in deinem Grimme:

Nadtwanbelnd Fivdten lap Genop ihm fein!

&ib Macdht bem Winde, zornig ihn ju fragen:

o ift bein Bruber? ® — Mogen ihn verflagen

Nahtd die Gejtivne, wenn mit wildem Sdein

Shv brenmend Auge blit auf jeine Piade ;

Ot pap die Grbe weif: ,Nidht Opfer will idh: — Gnade ! “

49.

Triumphgejang! Die WMejje ward gejungen !

So, dadhyt’ idh) einjt mir, jangen Cngelcdhpre!

So Hat e3 wohl in Salem einjt getlungen,

93 per Allmadht'ge feiner Gegner Heere

IBarf in den Sand auf Syria’s Palmenjlachen! —
Gin Meer von Tonen hort' idh {tolz jich brechen.

Dft, wenn der Sturmwind brauj’t um Cid)’ und Jobhre,
nd ihre Kronen nieberbeugt jum Grunde,

Bringt miv fein Ton suriid dbad Loblied jener Stunbe,

50.
Ga ftarh dabin; — die TWeihraucdhwolfen flogen —
Daz Urtheil jhallte! — Glithend, wie vor Sham,

Hat fidh. die Sonne triib mit Dujt umgogen,

Und Wolfen brannten, ald fie Abjdhied nahm!

Abichied von denen, die geddmpft und Hohl

Bulest Heut viefen: ,Sonne, lebe wohl!” —

Der Abend flammte — Nadt und NMondlidht fam —

Sdlaf jant, wie Thou, auf Wald und Shludt und Welle —
Nur nidht auj Cine Statt: auf eine Tovesjtelle!
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51.
Gie war nidht in der Stadt — hell fah man blifen

Der freien Gterven {dhneebededte Hoh'n, °

Mit Adlerhorjten auf den blanfen Spisen,

Und Jdgerbiitten, bie am Waldbbadh ftehn:

Dogu mit Thalern und mit Rebenhiigeln,

Mit Wafferfallen und mit Wafjerfpiegeln

Und jtolzen Walbern, die mit Laubgeton

S mandyer Hiitte fel'gen Sdhlaf umjcdhlofjen!

Cin pradtig Nadtjtid — ad), von Sterbendben genofjen.

D2,

Mit thren Gternen fam die Mitternadt,

Die priaditige, die funfelnde! — IWad welh’ten

Pechfrany und Fadel nocdh durd) ihre Pradt,

it frechem Sdeine fladernd fie ju vothen ?

Blutig, Therefe, itberlief er dich!

Sdon unter’'m Holzjtop, Hobjt du feierlich

Dein dunkled Auge, {hwimmend in Gebeten!

Und bid) aucd), Jnez! tief die Stirne neigend,

Verhitllteft dbu dein Haupt-— farblos, o Gott, und jhweigend !

53.
lnd Alvar, Alvar! — Didh) erfdaut’ idh audh:
Fejt, toniglih — big deiner Blice Rollen

Auf Jnez fiel! da tritbte fih bein Aug’,

Und deine Bruft, in Qual und Lieb’ und Grollen,
Hob fid) unbd fenfte ficdh, zerjpringend chier!

Was fam idh her, fiir alle Bulunft miv

Dag Bild zu holen? gop e3 jeinen vollen,
Enblofen Jammer nidht in meine Seele,

Dap ed nod) heute mich in meinen Trdumen quile?

— ——aa e e
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4,

g8a3 fam i) Her? O Ratbiel! — MWarum Hanat
Denn aud) bad Auge jtave nod) iiber Hiigen,

9uf die der Tod fdhon feinen Thaw gefprengt,

Mnd ither Herzen, die perpulfend fliegern?

©o, glaud’ id), war's: midh rip ein Sehuen fort!
e einmal wollt i) Hoven nod) jein Wort !

Peind war gebannt — id hab’ entfept gejchmiegen,
Und zugefehn, wie Dond- und Facdellicht
Ibwedifelnd itberflog fein marmorblap Geficht.

59.

Ynfprengt’ ein Pierd! — ein Hohed, weifed Pferd!
G5 brad) durdysd Bolf mit rafchen, jorn’gen Hufen —
Gin Dounerfturm, der einen Forit burdhfabhrt! —
Nnd eine Gtimme hort’ i ,Jneg!” rufen.
0, weld ein Ton! Gie fannt’ ihn — fdoute grop
Und fret fidh um! GCin Reiter, athemlos,
Gprang aud ben Bitgeln, flog bie NRafenftufen
Bu ihr Himunter, war mit fraft’gem Streidye

end | Die Gaffer ringd juriid, und jhlop an'd Her bie Bleiche,

56.

Und einen Hugenblid wich Alled weit

Der Qeidenfdaft, die fo ju Tage Dbliste;

Gin zitternd Boglein — doch in Seligleit! —
Qag an der Bruft fie, bie fie frug und {tiite.

O Qiebe, Licbe, Heilig, Heip und feit,

Die Wonne felbft aus folhen Stunben prept:
®ah’ es ein Flecden, bad bidh dauernd {chittte,
Bu herelidh war’ die Welt, ju voll be3 Sdjbnen!
Bu bitter wir’s, im Tod fidh threr ju entmwdbhnen!
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H7.
Dod) fie — der Weide gleidh, die fturmgetnidt Gr
Hinfintt am Strome mit zerwehten Bweigen In
Sie hing gebrochen, adh)! und doch entsiicht D
An feinem Halfe; fiublt’ in jel'gem Schweigen N
Liefficher fich bei dem geliebten Mann: D,
Shr war's, als trennte Nidhtd mebr fie fortan, Ni
Als wdre jie fiir immer nun fein eigen! — D
So wabnt ein Kind aud), bar fonjt aller Webhre, D
Dap an der NMutter Bruft fein Blisftrabl ed verfehre. 0
; ) D)
D8,
Gin furzed Rubn! — Auj zorn'ger Wellen HHYH’ Iy
z i D : S ‘L I] - # LS
Sin flitchtig Klingen fitger Himmel3lieder, 9
Hinfdwimmend durd) die fturmzerwithlte See 9
Und ihre Schaume. — Bald verfinjtert mwieder, )]
Drang Ort und Stunde grimmig auf fie ein! Q
Wie Tropfen Bluted, voth vom Fadelfchein, 3
Rann threr Thrdanen wilde Stitvsfluth nieper — A
Heth, Oup auf Gup! — ald wollt’ ihr qanzed Wefen )
. QUL 3 Yr gang R
An de3 Geliebten Vrujt in Thrdnen auf fich [Hien. 3
59.
Dodh Cr; — wobl wupt’ er, dbaf umfonit fein Streben!

o dennoch Hofjft’ er! — mit der Qiebe Flehn
Lon ihrem Glauben wollt’ er fie dem Leben
Juriidgewinnen! — O fie war fo jdhon!

Der Jeit gedadht’ er, wo fie wild und frei,

Wie lauter Licdht, wie lauter Lenj und Mai

An's Hery ihm flog! Gr fonnt’ €8 nicht verftehn,
Dap all’ die Luft, die frijh durdh’s Blut ihr vollte,
om Grnjt bie Bitterfeit bed Todes foften jollte!
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60.

Gr iRt i’ Qeben fie juriid, — ,Sel mein !

e ! mein Alles! D, wirf ab den Wabn,

Der dich verlodte! -Hat nidyt Sonnenjdjein

Rundwm geladht noch, Jnes, deiner Bahn

D, bann’ ihn div! bein fei bie Qujt, bad Ludt!
Nimm fie und gib fie! o, verlap midy nicht!

Du warft mein Glitd, mein Hort von Kmdheit an!
Dein Bild im Hevzen {chweift’ id) duvd) die Meere;
0, bleib’ am Leben mir! o, itivh nicht, dba i) fehre!”

61.

Mild fah fie auf; dngjtliche Augen harrten

Nuf diep Cmporfdaun — Nugen, ernjt und trith !
Nipar'd, Therejend! — Jhver Kindheit Garten,
OMit Allem drin, wad Heilig thr und lied,

Qag in dDen ugen! — Jbhre Hande rang jie;

Furcht, Glaube, Lebe — Alled bad burdybrang fie,

9ch, und bead Lebend heiper, macht'ger Zrieb !

Dy bebend Rohr! Mir war’s, ald ob id) wilfte,

Dap bredhen didh der Sturm — nicht blop erfdittern miifite !

62.

Und alfo war'a — fie wurbe bleich und voth,

TWie ihred Blutes Welle fam und ging;

Blan ihre Stirn bejdattete der Tob,

hr Auge janf, und dburch ber Wimpern Ring

Sdhien feuchter Glanz. Dann iiberfam ein Bittern

Den jarten Leib — ein Juden und ein Sdhiittern,

Bia ihren OGeift, was dritben ijt, empfing.

SHll lag fie da, vom Arm bev Lieb’ wmfangen:

Sie — a3 von Grbe war! was liebte, war gegangen!
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63.

Triumph um did)! Triumph, befreite Taube!

MWo du entflogt, ift eine Siegesftitte!

Getdujdhte Rade nabt fich deinem Staube,

Doch du bift frei, und durd ijt beine Kette!

Und nicht verldugnet in der lehten Stunbe

Haft du dein Hojfen, 0b mit bangem unbe

Die Lieb’ aud) fam, daf bittend fie dich vette;

Ob aud) bed Lebend Hell und fonnig Glangen
Wad) beine Sehnjucht vief mit allen feinen Krangen!

64.

Dod) Weh’ um ibhn, der fithlen e gemupt,

Wie sudend dein Hery didht an feinem brad)!

— Die eif’ge Kilte faum der ftillen Bruft,

Das Sdweigen faum, dad um dein Auge lag,
Bradte suriid den Glauben ihm, den hevben,

Den fitechterlichen, dafh du wirklich jterben,

Gewiplich jterben fonnteft! — Ad), der Sdhlag

Lraf ihn zu jab in feined Hoffensd Fiille —

Sdlaff (oste fich fein Arm — hinfant die ftarve Hiille!

65,

Man gwang ihn fort, — J[n feiner Seele Jammer
Ausitiep er Worte, wild und grimm und dreift,
MWie glithend Cifen unter'm wudt'gen Hommer
Hiethin und bdorthin zorn’ge Funfen fchmeipt!

©ie wupten’s hohnijdh ihm ald Schuld zu deuten:
0, fprengt’ ein Hery im Bredhen feine Saiten,
Diand) vaube Hand dann, falt und frevelnd, reift
An den jerfprungnen, dap fie gellend drobhuen,

Und nennt Verbredien gar ihr {dhrill und feltfam Tonen,
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66.

Dod) didh in ernfter Freude, gliubig Baar,
Sah idh hevab auf die Geftorbne jchauen;
Der Faden Gluth befdien did) tagedflar: —
S peinen Biigen Friede, Rub, Berfraven !
) fah die Angjt von meines Aloar’s ftolzen,
Grhabnen Miienen glovreid fortgejchmolzen;
Rein Bweifel mehr bewegte feine Brauen.

Die blaffe Stirn ber Todten Hifpt’ er (eid :

S Dein Kampj it quagetampft! Ruh’ aud ! vem Herrven PBreis |

67.

Sdy fubr empor; — Gr war ed, der gejprochen! —

Gin eing'ger Houd) {dhrie meine Seele mad ;

e eh’rner Sdlaf, ihr Starren war gebrochen —
®efiibl, Gedante fehrien hundertjac.

— Pieht nidht im Siidbwind fo ein weiched Webhen,

Vor pem die Ketten fpringen und vergehen,

Die rauh per Winter jhlug um Strom und Bad) ?

— S rip midh (08 — wild bin id porgedbrungen.
SFreund, Bruber! lebewohll” fo hielt ich thn umjdhlungen.

63,

Rief Gv nidht ,Lebewohl2¥ — RKein Haudy, fein Ton !
Doch fagt’ ein Heifer Murmeln aus der Vienge,
Daf ihr verhitllt blieb allzu lange jdon
_ % _ﬁ A /
Der Todesjdhau geheimnipooll Geprange.
Danit — wie swet Manner trennt der Brandung NHollen,
. 1] ra -
Die mit einander muthig fterben wollen
)1d ’
Srennt’ und der BVoltsfluth Anprall und Gedbrange!
Gr ging brin unter — id) bin durdhgejchroommen;
Geelzagend ftilvgt’ ich fort von bem, was follte fonmen!




32 Gnglifdie Gedichte aus neuever Reit.
69.
gort! — Gieh’, da hob die Flamme fidh mit Madt!

In pibigen Saulen wuds fie vajd) und Hod,

Bi3 hellen Scheind bdie flave Mitternacht

an ihrem NRoth ein blut'ger Mantel flog ;

Bis, wie fie ftromt’ und wallte mit den Winben,
Die Stadt zu glimmen und fidh su entziinden

an threm Glafte fdhien; — taghell umzoq
Dasd Werf bes Tobed er! — von Furdyt gebannt,

Havet’ i) bed erviten Sdhrei’s, die Wugen in der Hand.
70.

Und hort' i) thn? — Hovt’ ich in’3 Ohr mir dringen

Den gellen Webruf, der ed nie verlapt? —

O nein! ein flifed, feierliched Singen

Durchbrad) die Flammen, laut und flar und fejt!

Die ftolzen Tone! Woll erfannt’ idh) fie,

Al3 voll hevanflop ihre Melodie!

Stimm’ eine3 Manned — frei und ungepreht,

Wie fie bie Sdladht behervidht in ihrem Grimme —

Drohnt’ in das weiche Jlebn von eined Weibed Stimme.

{i

D, furdytbar war’s und glorrveich dody, ju wifjen,
Dap diefe Tone, die fo jaud)zend flangen,

S ibrer Sujt den bobdenlofen Rifjen

Ded allertiefjten Dienjdenweh’s entfprangen!

Alvar, Theveje! wasd ijt ftart, wa3d hehr? —
Der Odem Gofted in ber Seele! — Der

Sdwellt’ eure Stinumen, dap fo fHihn fie jangen!
Bunabhm bdie Gluth — bdie Hige ftieg und ftieg —

Matt wurdbe ber Gefang — icdh laufhte hin — er {dwieg!
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12,

nd du warft Afde nun, o du Getreuer,

S Deflen Blid fidh) meine Geele jonnte;

Du, der allein durd) fpdat'ver Jahre Schleter

Der RKindheit Bilder frifd) miv zeigen fonnte!

MWohl mochten Andre fitvder jtithen midy: —

Dodh) die Gedanfen mifdhten du und id),

Die Ginmal nur am Lebenshorizonte,

Und bann nicdt wieber, fprithn! — Kein anber Wefen
Wermodhte miv zu fein, wad du mir warjt gewefen !

3.

Dodh weint’ i) nidht um dich! su tief fitr Fabhren

Die Leidenjdhaft, mit der ich hing an bir!

Du RKithner, Stolzer — dir ein Grab ju wehren!

Dir beined RKriegernamend blanfe Biev

Sn Gdhmad) ju tauden! Du und fhuldbig fein! —
Qannt’ id) von Kind auf nidht dein Tradten? — Nein,
Und hatte laut die gange Crbe miv

Dein Urtheil sugefchrien aud Giner Kehle:

Do) hatt’ ich dir vertvaut mit fefter, voller Seele!

74,
- 53 gibt im Leben ftarfe, jchnelle Stunben,

Die Stiemen gleid) find, redht in ihrer Madt!
Sie ftiivzen Dinge, die wie Felfen {tunden
Dem jweifellofen Geift; — in feine Ladt
Gieken fie Lidht: — fo wirh ber Wald erhellt,
Y dem ein Cidhbaum jahen Sturzed fallt! —
Die JNebel jagen fie — und wild entfacht
®lithn fie dad erzene, von Jabhren volle

Blatt ded Gebanfend an — ed Jdhrumpft wie eine Rolle!

Freiltgrath, gejammelte Didtungen. V. 3
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75,
So biefe Stunbe! — mit gewalt'gem Fluthen

on meine Seele trat fie, ernjt und grof !

Jod) wogten auj und ab die rothen Gluthen,
Sengend mein Herg; — es lechste athemlos
Nad) Luft, nad) Freibeit und nad) Cinjamfeit !
D, cine Wiijte damals, wild und weit,

Um meine Stimme mit der Winde Stofh
Braufenden Sdalled durd) den Raum U jagen,
Und bereGefdhide Sinn den Sternen abgujragen !

76.

Die Wolf' im Flug, die jorn’ge ABindbesbraut,

Die dlteften Himmel Hitt' ich gern bejchworen

»©predit! seigt mir Wahrheit 1“7 — Durd) die Sturmnadht laut
it id) es Alvar's, Hes Gejtorbnen, Ohren

dutufen migen: , Rehre! gib miy Wabrheit1” —

Deip, fiebrifd) durjtend vang mein Geift nach Klavheit,

Boll von Gedanfen, die gefeffelt gobren! —

Bon neuem floh i) — siellod wild hinaus! —

Bis ploslid) mid) umfing ein einfam ®otteshaus,

ol

Cin madt’ger Ntiinjter, duntel, jtoly und weit! —
Wie il die Schlafer unter jeinen falten
Marmornen Fliefen! — Die Lergangenbeit,
A3 miipte Idhweigend Tobtenmwadyt jie balten
Auf bdiefem Gjtrich, jchieft mit finjteem Britten
Die pradt'gen Raume nebelbaft su Biiten !
. Lrith in den Gdngen ftareten Hie Geftalten
! Gteinerner Manner unter Pangerwudt; —
Otumm Alle3, wie die Nacht in einer Bergea|dhudt.
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78

Und ftummer noch! — Denn dort it Wafferfall

Und Wind und Laub und fracdender Aejte Sdmwingen !
Hier liep ein eigner hohler TWiederhall

Sogar mein Athmen nod) u taghaft Elingen!

Bu laut mein Juptritt fitr den Ponbenjdhein,

Der dpurch die Bogen jtromte, voll und rein! —

Mnd i) ftand jtill: — wverhallt Gebet und Singen!
Rur wehte nod) ein leidhenhafter Dujt

Bon Weihraud), — Jb jrand ftill — vor Gott und vor der Gruft.

79.

Denn ihr umgabt mich, Tobte diefer Statte!

) fah eudy ruhn mit Kreus und Helm und Schild! °
Ob ener Staub fidh nicht evhoben Ditte,

MWar’ ihm ein Ruf erflungen, breift und wild?

Tohl trug fein BVeter nod) an eure Gitter,

9Ras idh eudh bot, ihr Priefter und ihr Ritter!

So mwar wohl feiner nod) von Jorn erfiillt,

Bon Angft und Jweifel! — Hitt' ich reden wollen,
Sn euver Sdrge Pomp hattet ihv-zittern jollen!

80.

Dod) formt’ ih’s nicht! — Hier nidyt, in biefen Choren,
Die ein Jahrtaufend langfam fdon durdilop!

Hier nidht, bei Schreinen, pell nod) von den Fibhren,

Die brinftge Undadt Enieend dran vergop!

Sn ihrer dilftern Pradht u madtig orobhten

Altar und Gruft mir — drobtet aud) ihr Todten !

War nidht der Glaube cuer Sarggenod,

Der auf der Brujt miv lag mit Bergedlajten;

Hier wilt’ idh ihn nidht ab; — wozu nod) bei euch vajten?
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S wandte midh; — ein matted Glinzen jdhon!
Gleichmie durd) Nebel Schnee Her Bergedan

Dem Auge {dhimmert! Nadt und Mondlidht flohn ;
drithpdmn’rung nabte — langfam, {dhattig, grau,

Dod) immer Diamm'rung! — durd) die Fenfter jtrimend
AW’ ihre Farben glorreidh mit fich nehmend,

Warf Strahl auf Strabhl fie, eine glith'ndbe Sdhau!

Der Strahlen einer aber glanzte flar,

Wo ftill und bleidh) ein Bild herabidhien vom Altar.

!

82.

Dein Bild, Sohn Gotted! — Gine sorn’ge Tiefe

Mit Shaum und Sturm und Wolfen um oich Der,
Und eine Wudht von {dhwarzer Nadht! — wer jchliefe
an folder Nadt auf einem folden Meer 2

Und vor biv trieb ein Fabrjeug, jturmgefaft,
Jevripnen Segel3, mit gebognem Majt;

Du aber, gleitend wie ein Geift, und Hehr,
Bewanbdelteft die Fluth mit feften Fithen,

Pin durd) der Winde Groll, bie einen Pfad dir liefen.

83.

©So ftill dein weip Gewand! fein Cufthaud) war,
Der e3 bemwegte — rubig jede Falte!

©o ftill dein wellig, dein gefdeitelt Haar,

Dad von der hellen Stirne niedermwallte!

Die Himmel {hmwarz, die auf didh niederfdhauten,

Die Wogen finjter, die den Kabhn umgrauten !

Auj bid) allein, ba ring3 Gewsdlt fich ballte,

Slop bellen Lichte3 breite, volle Pradht —

Du warjt der eing'ge Stern, o Heiland, diefer Nacht!

R i . e SR e T e e mp—
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84.

Hilf, Here, ein Gintender! — Dein einfam Glithn

el auf fein bleid) und sagend ngefidt,

Dasd furdtverjogen bir ju rufen {chien

Durd) Sturm und Brandung: ,Hilf, Herv! — lap midy nicht!” —
Und nidht vergebend! Dap er Rettung fand,

Seichteft dbu Helfend feiner Angft die Hand!

Dy bijt bad Leben und bu bijt bas Lidht: —

Au viel von unfrer Qual baft du getragen,

9((3 Daf du unfrem Flehn je fonntejt pid) verjagen!

85.

Dy ftackteft ihn! — Konnt’ dtber'm Tobe aud
ufgehn dein Antlit, Herr, mit feinem Scein?
Dein Antlis, jtrablend durd) Hed Jrd'{hen Haud,
Und doch fo Hehr, o mild, fo gbttlich rein?

— D, biep Provhetenauge, jtill und ftet,

Bon Liebe voll und Sdhmer; und Majejtat!

Und biefe bleiche, hohe Stirn! — Cin Sdhrein,
Auf dem bdie Madyt jap, Hell und frei und grop,
Anjagend: ,Diefed Haupt ijt jeht nur fronenlos!”

86.

Und itber Allem bdiefed Lacheln danm,

Und diefer Mund, voll Gnabe, voll BVerjeihen!

Bu diefem Blid einjt fah der Staub hinan?

Bu eben biejem — bem wverhiillten, tveuen?

Go warft dbu ganz, ald didh die Crbe frug?

Gewif! mein Herz, bad erft fo zornig fhlug,

Ward ftill vor dir, gleihmwie vor deinem Drduen

Gtill ward dad Yieer und leid bie IWinde webten: —
Mad Hhatt' ich hier zu thun, ald weinen, Enfen und beten?
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87.

Und in der Stille fleht’ ih Hei den Todten:
pOei jenem Keldhe, den die Sterblichteit,

Loll ihred Weh’s, Grlofer, bir geboten —
DO’ eine Seele, die nadh) LQUdhte Threit!

Gib Lidt, gib QLdt! auf dap idh wiffen mag,
b man in deinem Namen jengender Sdhmad
Und frithem Fode Nenjdenbersen weiht!

Und wo denn nur julebt, wenn du e3 bijt,
Der folde Dinge will, Heil und Crbarmen ift?

88.

Dody liepeft du nidht aus den gier’gen Fluthen
Ditlfreihen Arma ben Sinfenbden exftehn 2

Und bat man bdid), den Milben und ben Guten,
Bet Menjdengrabern weinen nidht gejebn ¢

ot denn gewif biep Stadjeln und piep Qudlen,
Diep Niederhalten offner, freier Seelen,

Die, ihren eignen Weg ju Gott ju gehn,

Der Gapung Sdranfen muthig niederrifien,

Dein Wille nur ¢ — gib LUicht! (af mic) die Wabhrheit wifjen!

89.

Denn meine Seele blutet und ift wund
Bon bdiefed Tages Leidenfdhau und Thrinen;
Uno meine3 alten ®Glaubens fejter Grund

— oy POy

Weidht unter mivr — — woran foll ich midhy lehnen 2

O, wenn du jemald mit der lepten Ingijt
Der allerbitterften, bed Gtaubes rangit;

(4

Wenn du bad Sterben fennft: — hilf meinem Sebhnen!
Jled” ausd die Hand, mein wild und wandernd Denten
Bon feinem nddt’gen Fiel huldbvoll juriiczulenten!
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90.

Und rubig jtand ih auj: — am Himmel {dhweben

Gah i die Sonne jhon mit freud’gem Glibhn!

O, fonnt’ e3 Unredht, Kevfer, Ketten geben

qn einer Welt, der fold) ein Qeuchten {dien?

Die Rirde fitllt’ e3; feine Flammen ftrahlien

Das bleihe Haupt an, dad aud bem gemalten

Sturm niederblidte; felbjt die Gréber fprithn

Und leben liep ed! — Weh?, bap folde Pradt

Der Menid fich weden (Ght — und dod) u Schmerz evadyt!

91.

) fuchte meinen Herd: — und du, mein Soln,

Der du did) tummelft auf des Walbesd Kante,

Und beffen Auge taufend Dualen jdhon

Mit feined Lachend Dellem Bliy mir bannte —

Gin Sdugling nod), auf deiner Mutter Schoof,

Sabft du mich an, du Lieber, flar und grop!

D, wie bein Ldheln Heip in's Hery miv brannte!

Gin befjer Crbtheil {dhien e3 zu erflehen,

Al dad: aud einft su jehn, wad fhaudernd i) gefehen!

92,
Nun fpiel’, denn du bift frei! — Die Vigel jagend

Bon Vaum 3 Baum mit audgelafinem Sdhre,

m deined Rehes Hald die Arme jdhlagend,

Spiel’ zu, mein jubelnd Kind! denn pu bijt frei!

Ya, jene Gtunde fdhrour id) innerlid,

Gin befler Theil, ald meined war, fitr did

3u fudhen, Knabe! — nimmer wollt’ ich jdhen

Bei deiner Lujt vor Hinjt'gem Clend beben;

Surdhtlod wollt’ idh) fie fhau'n und froh — wie jego eben!
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93.

Reid) deine Welt hier! — Ials und Felfenhinge,
Die frif) Gerant und tippige Blumen zieven!

Die Sonne fhwimmt durch Hie gejdulten Gdnge

Der laub’gen Halle, wie burd) Kloftevthiiven. ?

Nur Grabern fdeint fie nidt — bier fdllt fein Strah!
Ddurd) farb’ge Scheiben auf Altar und Mal;

Dod) du, den Qaell und Waldgemurmel fiihren

dur Undadyt, bijt begliictt: — Hein eing’ger Sdirein
Die Crbe, griin gefdhmitctt fijx ihren Gott allein!

BSweiter Theil.

BT OSESRTES e nidyt ein,

Aie biefe treue liehe Seele

Bon ihrem Glauben woll,

Der gang allein

Sbt jeligmadiend ift, fich beiltg quaile,

Daf fie ben Iebften Mann verloven halten {oll.
oo,

Jie foerd' iy [dcheln mehr; all' meine Lage
Gejenten Auges leife werd” idh grgn.

Gin ewigflingend %ieb in meiner Geele.
Wilfon.
1.
Bringt mir Had Braufen freud’ger Walbedbache!
Und nod) ein vollered: — frifcher Bergwind, weph’| 1°

Und du fodbann, Strom, defien griine Flade
Nie Sdhladten farben — bdu aud), heller See,
Der dbu did) debnjt in deinem Walberringe

Bor meinem Blodhaus — fettenlofe Dinge
oneurer Ginjamfeit: betdubt mein eh’

Mit froben Stimmen ! forgt, dap meine Geele
DMuthooll suriidichan’'n fann in eine Servferhiofle!

A —— B

i
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2.
Snbianerhauptling, vafd von Blid und Fitpen,
Der du im Dididht oft begegnejt mir,
gMit deinem Bogen und mit deinen Spiepen
Daz Meh verfolgend und dad Clennthier:
Du, der bei Nacht im Scdhein ber rvothen ®luth
Unter den Sternen und den Cedern ruht: —
Srembd find, o Wanbdrer, die Berliege dir,
Die Menjchen bauen auf der grinen Crbe,
Daf Menjchen ihre Pradt und Lujt genommen werde !

3.

Drin liegen fie, und benfen, wie fo Helle

Die Gonn’ indep am blauen Himmel glitht;

gRie fie bie dbefte, die fernjte Stelle

Mit Lichte fitllt; und wie der Strom hingieht

Durdy’s dunfle Grag mit jeinem lujt'gen Glangen

nd durdh die Wafjerblumen, die ihn franzen;

nd wie der Frithwind raujdht in Baum und Ried! —

O, bas ju denfen, unbd indef gebunven

An's Hery der Nadht ju fein: — i) hab’ €3 aud) empjunden.

4,

Und warum Had? — TWeil id) mit freiem JBagen

Die Bibel (a3, mit Lidht su fattigen mid)!

n ihrem Urjprung dorten fand dad Tagen,

Den Tag, den Mittag aller Freibeit id).

qRehy’, nur u Hell fallt diefes Lichted Brennen

Yuf dad, wazd Denjdhen ftols bie Wahrheit nennen —
Drum judht der Menjdh dem Dlenjdhen freventlich

Den Blid ju tritben! darum judt er preijt

2y fefleln an den Siaub, was himmlifd ijt — den Geijt!
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o.

'S it ein Beftveben, Herb und mithevoll,

Das brennende Wort su Halten in Hen Sdranten,
Und in ber Seele dbuntler Urne Groll

Und Jorn su haufen — felber den Gedanfen

Bu einem Sdage madend, der mur Hann

Mit tibnem Sprud) gehoben werden fann,

Wenn Nadt und Sdhlaf und Sdhatten niederfanten,
S trug e nidht — in oumpfen Kerfermaunern
Mupt’ ich gefeflelt drum an einem Bieiler fauern,

6.

Ha — id), ein Sohn Hes Kriegd, der unter Speeren
Ju Haufe war und auf bewegten See'n :

S, der ich jubelnd auf pen Cordilleren

Caftiliens Banner lief im Winde weh'n :

3, der ich farben jah ibr fdhneeiq Weip

Des runben Hegenbogens vollen Kreiz: o

3, der dabeim id) von Hen Byrend’n

Bi3 sur Morena jhritt — wie Hatt i) Kraft,

Bu vetten Seel’ und Leib qus diefed Grabes Haft?

7.

Weil dbu midhy nidht vetliefieft, o mein Gott!

Du warft mit denen, fo bie Wabhrheit bargen

on Wiifteneien weiland vor pem CSpott

Und vor bem Blutburjt der gemalt’gen Avgen :

Du jdiistejt fie, wenn fie im Haud der Todten
Unjtevblich Feuer unfrer Leudhte boten:

b im Gebirge, wenn fie unter'm fargen
Sternlicht didh ehrten, warft du allezeit

o1 ihrer Mitte, Herr — ein Stirker ba, wie Heut!
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8.

Dody einmal fant id! O, ved Geifted Shwade!
gRarum, woher die Stirme, die ihm nahn?

Die, wie vom Boben an bie Oberflade

Rerfunine Trilmmer aufjpitlt ein Orkan,

Gin Jdhwimmend Heer von (anaft vergepnen Dingen
Ruritd an's LDt aud fetnen Tiefen bringen!
qRarum, wie Rohr, weht und e Qiiftcdhen an,
Graittern wit? — o, Bater, milfjen wir,

Bis unfer Auge feft ausruhen fann auf pit!

9.
Ginmal ftarh in mir meine Seele. — Wasd
Qieh fie erliegen? — Gin Grinnern nur

In eine Duelle, viefelnd durd) dad Grasd

9(uf meiner Kindheit blhumenveicher Flur! —
Daz Waffer wohl, dad von der Dede fropite,
Und alfo Hallend auf den Boden Elopite,

Dap wedend ¢ durd) meine Seele fubr,

Qieh vom ®edidinip einen Ton dev Klange,

Die ewig jener Bach fingt durd) die Felfenbhdnge.

10.

lnd fo von Sehnen ward id) Hingerifien,

So {dhaffend glithte meiner Seele Brand,

Daf jener Dt in meinen Finjternifien

Urploplich fidhtbar miv vor Augen ftand. **

Na, wie ein Stern hervortritt ausd per JNadt,

Bradh er durch’s Dunfel, Hell, in laub’ger Bradt,
Mein liebjter Bufluchtdort! — bid ringd bie Wand
Gewidhen jchien, und tiefe Himmelsbldaue
Sdwitlathmend mich umgab und ernfter Hiigel Reibe,

43
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3th blidt’ hinaud: — bed Stromes flave Fluth: :

Hod) auf bem Berg die maurijhe NRuine;

Der alte Thurm, {drofi in bed Wejtend Gluth

Die Finnen recdend; dritben dann die Guiine
Glorvreidher Walbung, die Herniederlief

Bis an die Waijjer, drauf der Abend {chlief,

Dap fie jid fpiegle nod) mit finjtrer Miene!

D, weld) ein Bild! Unbd in dbem Bilbe ladte

Miv meines Kindes Blid, und ihrer, die mir's bradte!

{
A
:
(
;
(

12,

Shr janfted Auge fdhaute ftill Hinan

Ind liebevoll sum glith'nben Himmelszelt,

Wie da julept wir dort am Flufle jah’n

Ded Sonnenunterganged veiche Welt: —

Cin Strom von Jartlichfeit durdwallte mich —

S jtirgte vor — aqudjtredt’ id briinjtiglich

Die Avme — Weh’, verfdhmwunden Strom und Feld!
Der theuven Jiige jeglicher vermehte!

Hinfdymolzen alle fie — hin mit der lesten Rothe!

13.

Dann Finjternip! fie fam, und jhlop mich ein,

Gng, immer enger! einzujdhrumpfen {dien

Um mid) die Belle, al3 mit feinem Sdein

Sth pa3 Gefiht in Dunfel jah entfliehn !

an eitel Nadt verfdhmwamm e3 meinem Blid,

Dod) joldh) ein Diivjten lief e3 mir suriic,

Dap um den Tod i) {dhrie auf meinen Knien !

O Gott, wie oft wohl weinte fidh der Kummer

Ju Tode, fdme der bei'm Weinen, wie ber S lummer!
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14,

qch ward gewedt — und wie? — felbjt nicdyt filv eudh,
Shr jdattigen Deben hier, ijt die Gejchichte!

Nidht mady’ ihr Hoven meinen Knaben bleid) !

Sn feine Waldluft nicht bei Tann’ und Fidte

Tret’ ihr Gefpenjt! — Crft werde duntler nod

Sein finnend Auge! mannlicher Gepod

Heb’ erjt die Bruft ihm, b’ id) das beridyte,

gBas ihn durdzucden wird, wie freflend Feuer! —
Freundlid) umbill’ ihn nodh der Kindheit lichter Schleter!

15.

Genug, bap i) die Stunben iiberjtand,

Und unentwiirbigt , die und nieberbeugen,

OBeil Staub wir find. €3 liegt in unfrer Hand,

Dez Unterdritcfers grimme Luit su jdhmweigen!

Der Indianer lacdht und ftivbt am Pfabl:

Unbd follte fiegend nicht ausd furzer Oual

Die Wabhrheit heben ihre freud’gen Jeugen?

Die Folter auch fann iiberrpunbden werben —

Y fabh, wie Alvar ftarh — und vang den Schmers jur Croen!

16.

D Hers bes Menjdhen, unterliege nicht!

Sn bunfeln Hohlen und in tiefen Bellen —

Go tief, bap braufend jich dad Weltmeer bridht
Hody iiber ihnen mit empdrten Wellen! —

Hob Dulder fhon ein unauslbjdlich Hofjen;

Gie harrten ftill — da jtand ihr Kerfer offen,
lnd liep erftehn fie ju ded Taged Hellen!

So mid)! die RKette warf ih rajjelnd nieder,

Und jab bie griine Welt in fel'ger Freibeit wiever!
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17,

63 war ein Augenblict, der durd) mein Leben,

Wie lang e3 fluthet, feine Jurdhe zicht! —

Jornig Gewslf fah um den Mond i) fdhweben,

Dodh fprang mein Hers und fang ein jauchzend Lied! —
Du Lidht bed Sdifferd und bHes miiden Hivten ;

Ded Jdgerd aud), des im Gebirg verirrten,

Wo ewig sitternd deine Sidel glitht

on taufend Stromen! — Weinend muht’ idh jftebn —
D, weld) ein Anblid ift der Himmel, fo gefehn!

18.
Die Wolfen! — Ha — bden gangen Hlauen Raum
Durdhfegeln fie! — Bis in die fernfte Buddt
g

Ded Aethermeerd mitfegelte mein Traum —

Dann aber haftig wandt’ idh midh aur Fludt!

Wie der gejagte Wolf flieht, mupt’ idh fliehn!

Jern wuft’ id) eine Staite: nie Hejchien

Die Oonne fie — bie vauh'fte, wildejte Schludt
Bon allen Shludten in der Sierra Mitten,

Die Sturmesflilgel nur und Ablerflug durd)jdnitten !

19,

Und Sturm fand idh) in ihr! Gewonnen hatt' idh

Der Wildbnip Hers mit Jhnellem, {heuem Fup!

Cin ddzend Wehn! Die Baume, hod) und {dattig,
Gtreuten ihr Herbftlaub rvajdend mir sum Gruf!

Cin Wehn — ein Winbjtop — und mit Blig und Shlofjen
Rosbrad) dbad Wetter — mwald- und nadytumflofien,

Stand id) auf Klippen, fluthbenesten Sdhuh’s! —

Auf jaben Klippen, einft wohl Glaubendvejten,

Als Tvommeln Afrita’s erfdhiitterten den Wejten!
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20.,

Doch) durd) ben finftern Hobhlweg famit bu fdhwellend —
9Bild in den Hitgeln Haufejt du, Ovfan!

Y beinem Flug die ftolzen Cedern féllend,

Helmfedern gleid) auf des Gefechtes Plan!

Gin Gichbaum fradte neben mir ju Boden —

Du bijt ein Held im Brecdhen und im HRoden !

Yufflog ein Falf — fohew Lief ein Jeh bergan!

Gin Gbclein aber tonte fern durch’s Braujen

Ded Sturmes — ha, mein Geift fuhr hin mit feinem Saufen!

21.

Und mit dem Wetterftrahl! — Cr zucdt’ und blibte,
lnd brad) entzwei der Vaume frumm Gedit,

Und leuchtete, wo wild der Waldbad) fprifte
Gmpor am Felfen bis in’3 Adlernet!

Ha, frei su jtehn in diefed KRampjes Drihnen,

Den Sturm ju Hiren und der Ficdhten Stobhnen,
Dazu den Dommer — war e3 nidt ein Kejt ?

Gin pradtig Feft in lauter, tobender Madt,

Nad) Sabren, drin idh fah nur Gine jtumme Nadt?

99

Dann aber fithrten eine fanit're Stunbde,

Gin mild’rer Dond Furiic zur Heimath midy;

Durd) die RKaftanien eilt’ id tief im Grunde,

9o mandher Mittag mir am Duell verfirid).

Ginft rubt’ idh Hier — jept jchritt ich hin wie Ciner,
Der nicht vermweilen darf, mo Durmeln veiner
Walbbiade raujdt, und BVogel jdwingen fid.

Ded Raderd Stimme tont ihm nady im Winde,

Ded Feinded Hajt'ger Fup im Laub der Waldbesgriinde.
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23,

Haud meiner Kindheit! o, wenn e3 ein Schmers,
Gin bittrer Schmery ift, von der Statt ju {deiden,
Die lieben lehrie unjer junges Hers;

Wenn e ein Schmerz ift, alle die zu meidben,

Die unfrer Bruft filr’s Leben angehoren —

Jit'8 ein gering'ver, zagend heimzutehren,

Wenn Alled jdhwand? — E3 it ein herbed Leiden!
Selbjt Thranen ftillen’d nidht! fagt nicht ihr Fliepen,
Dap Alled anderd ift, ald da wir e3 verliepen ?

24,

Die Sonne nidht, dbie ewig prangend jtebt,

Die griine Flur nidht und ber Vuelle Singen,

Der Duft der Blumen nidht, der fommt und gebht
Durd)’s Lenzgefilbe, wie ein wandernd Klingen: — *°
Sie wedhfeln nicht — fie find’s nicht, die und lehren,
MWie Beit und Kummer nagend an und jzehren!

Dad tritbe Aug’ ijt's zwijdhen tiefen Ringen;

Die falt’'ge Stirn; der lange, jtarve Blid,

Der {dmerzlih e3 gefteht: ,aud) dbu febrjt alt zuriic!”

25,

Lor meinem BVater ftand i) — ernjt und triibe,

Cin Frembdling jept, trop meiner Wiederfehr!

Hier war ein Kind idh: — ady, diefelbe Liebe,

Die einjt mich gropjog, fannte mid) nicht mebhr!

Dort hing die NRitjtung, die von NRoft zecfrel)’ne;

Der alte Helmbujd) dort, der unvergefi’ne;

Dort dbad Panier , durd)bohrt vom Heidenipeer.

Und id), der miide, frith ergraute IWandrer,

Wer war und jtand id) hier 2 — Derjelbe, dod) ein andrer!
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26.

Gin fnabe fprang Herein — jhwarzaugig, oreijt!
Dap id) ihm fremd war, fonnt’ idh fchelten Drum?
9((3 man und frennte, fah fein junger Geift

Auerft vermunoert in ber Welt fich umt.

Sfhm folgt’ ein Meib — ad), meiner jungen Tage
Geliebte Gattin! Mit entjepter Frage

Fraf ihr Blid meinen Blik — dajtand idh jtumm —
9Rilb ftarcte fie — bid Heipe Ihrdanen famen,

Ind meine Lippen laut auadfpraden ibren JNamen!

7.
,Qeonore ! vief ih; — fie erfannte mich ;
hr Hers gab Antwort! — 0, mit Ginem Ton

Fief in die Seele drangt die Stimme fidh,
Yufeijchend, wedend [angit Begrabnes jdjon!

Die Stimme zitndet, wenn bdie Wangen fanfen,
gRenn auf die Stirn fidh lagerten Gebanten,

GRenn Liht und Jugend aud dem Antlip flohn!

— Gie flog an’s Hers mic, jtitemifd) und mit Weinen,
Tie derer Weinen ift, die Furdt und Glend einen!

98

Denn hier war unfres Bleiben3 nidht! — Piein Schlop
Mupt’ ih verlajjen; — adh, und dem Verfalle

®ing e3 entgegen; wudernd Unirvaut flop

Bald wohl Hernieber fhon von Thurm und Walle!
lUnb Keiner blich, detr fromm den Scutt benepte
Mit feinen Thranen! Unjred Stammes Cepte

Y und mein Kind! — b fehritt hinausd zur Halle;
Pein BVater aber Hob bdie zitternden Hinve,

Dap mir und meinem Sohn er feinen Segen fpendel

Fretfigvath, pejammelte Didtungen. V.

4
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29.
Mit Kummer, ad! belajtet Hatt’ ih ihn

an feinem Alter! ewig, glaubt’ e, favbe,

Was thm ein Brandfled meined Namens fchien,

Mit rother Sdhmad) mein leudhtend Rubhmeserbe !

Und dennod) Segen! — Bater, wenn au Staube

Sdjon deine giit'ge Lippe ward — mein Glaube

Dofit dort ein Wieberjehn, wo alles Herbe,

Wo Groll und Gram und Sdhande nicdht mehr find!

Dort weipt du: nidht durd) Sdhuld betriibte pid) bein Kind!

30.

Und bu, Leonore, die dbu Alled gern

Um mich verliefeft: — o, wenn Bell fidh fpiegelt

an meiner Wildbnip Baden Stern um Stern —

Wie wird dein Denfen wieber miv entfiegelt !

Sie {dhienen unjrer Fludht; ihe thauiger Strall

Riep did) in Thranen durd)’s Dliventhal

Bulet ben Dt jhaun, der und jept verriegelt

duiv immer war! Go flohn wiv — swet Verbannte,
Hinblidend, wo bad Sdhwert vor unjerm Gbden brannte!

31.

D Gdmers, su jagen: ,Heimath, qute Nadt!

Jabrwohl, dbu fonnig Qand, du Land Her Reben! ¥

— Jiir did) gejtorben war’ idh) in ber Sdladht,

Dod) nimmer fitvber fonnt’ i) in dir leben!

Mein Spanien — ad), mit Myethendiiften jhwimmen

Um beine Hitgel e Gefanges Stimmen:

Orangenbiume fiehit du voll fich heben —

Bas galt miv AMe3? — su der Biume Fifen

fnten fornt’ i nicht, und frei mein Hers vor Gott ergiefen!
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32.

Und itber’s freie Weltmeer fubr idh) frifch!

D Mannesdhers, dad nodh) im Clend {dhwillt,
gienn jeine Barfe theilt der Fluth Gezifch,

Und wenn der Wind ftoly ihre Segel fiillt!

Fa, mannlich {hwillt e3, was ed aud) begrabt!
Der Geift erhebt fich, wie der Wind fich Hebt!

Der Bufunft angetvaut, fortjtiivmt er wild;

Mit ihm dad Weltmeer: @hnlich feinem Sinnen,
Sudt einen beffern Strand e braujend zu gewinnen.

93,

Nicht fo dad Weib! — Selbjt mit bem Lebenlojen
Berflicht ibr Herz fich, liebevoll und weid;

Shr weif fich Alles in die Bruft ju fofen,

MWasd fie umgibt. Der ftillen Taube gleid),

Mochte fie weilen ewig an der Statt,

MWo fie geliebt, wo fie geboren Hat!

Rein Blattden bringt der Frithling, fein Geftvaud
Mit farb’gen Bliithen [apt er neuw fich fleiden,

Dasd, heimathduftend, nicht verbitterfe bas Sdeiden,

34,

¢ fah Leonoren an — ach, und wenn mehr

A3 blofer Tieffinn ihre Stirn verhiillte;

MWenn ihre Augen, thranenfeucht und fdwer,

Gin ftiller Grnft, ein tritbes Licheln fiillte:

So bielt ich ed fiir ein Gebenlen nur,

Gin jebnenbesd, an ihre Heimathflur,

Die bald dea Wejtend pradit’ge Waldnadt {tillte!
Die, dbadt’ idh mir, mit ibrem ftolzen Klingen
IBiied’ ihrem Herzen bald ben Frieden wieberbringen!

81
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39,

O, bdiirften ldnger, fejter wir didh balten,

Wabhn, der su leidht nur taub und madt und "blind!
Did), der da birgt in feined Mantels dalten,

Was wiv nidt fehn und darum glidlich find!

Dod), glitht ein Auge, Jabre fhon una nab,

Dasd unfre Seelen froh und finfter fab,

Lont eine Stimme, die fidh traut und lnd

on unjre Brujt {hlich, nidht su hell der Liebe,

A3 dap ihr Veinen unsd je lang ein Rathjel bliehe?

36.

Nur Heimweh, meint’ idh), fonne o verdiiftern,

So nieberbeugen diep geliebte Haupt !

S taujdte midh) nur Halb: — Gin leifes Slitftern,

Stets wiederfehrend, mandmal aud geglaubt,

Liep anbdre Furcht in meinem Hersen Leimen!

Ach, Trdumern find wiv gleich, die, daf fie trdumen,

om Traume wiffen!  Wire und (uftberaubt,

Gehn feine Pradt fie, weil fie vorempfinden:

#2003 Alled wird verfprithn, dad Alled wird verjdywinben!?

37.

Dod) vorwirtd ftrebt’ ich mit der Winde Wehn,
Hin duvd) be3 Meeres jorn’ge Wogenjchladyt!

— D, fern und einfam auf den dden See'n,

Die fiiv bed Menjchen Fup nidht find gemadht,

Dat je ein Menjd) gelitten und erdulbdet,

Wa3d du, Geliebte — adh, und unverfhuldet! —
Auf ihnen litteit? Mitd’ und iibermadt,

Grlag dein Geift! Dein ftiller Gram ward Sdreden —
Aufgab dein Hoffen mid), den Freden, Ueberfecten!
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38.

Du fahft mein Snn'red — nadt und unverbhitllt
Gtand bir vor ugen jedber feiner Biige!

BVor Anbern mupt’ ich Heudeln nodh, sum Sdild
Fiiv meinen Glauben maden nod) die Liige!

Sch fonnt’ e3, mein’ id): bhoffend jah mein Sinn
Nady einem griinen Heiligthume, drin

Bu feinem Uvquell frei mein Denfen ftiege,

Wie Morgenwehn! — Dody du durdhjchautejt mich
Bis tief in’d Hery hinein, und bebtejt innerlid)!

39.

Gefallen {dhien idh dir — dod) uneridhiittert

Blieb deine Liebe! Db aud) jdhmersgetnidt,

Db audy verdiiftert und von Sdmad) verbittert,

Gie blieb, fie trieb! — Die Blume war gepjliidt,
Dod) ftand die Wurzel frifh nod) und voll Krafit,
IBie herb aud) jest, wie dgend aud) ihr Saft!

Die Liebe war’'s, die nod) dbad Glend fdhmiict,

Die aud) der Sdhuld nod) Kup und Thréne fpendet,
Die vor dem Tobe felbjt fih nidht jur Seite wenbdet!

40,
So warjt bu, ja! Ucdtlod besd eignen Heils,
Wiarft dbu gefolgt mir — nicht blod auf die Meere,

Nein, auf's Sdhaffot! Und wenn bei'm Blip ded Veil3

Der Manner Wange blaf geworden wire —

Didh hatte man auf ded Geriijted Hih'n

3u meiner Seite betend fnie'n gefeh'n,

Mit meinem Herzblut mijdend deine Bibhre!

©o warjt du ganz! fo hatteft dbu — geneigt

Dein jtilled, frommes Haupt — bder Liebe Madht gezeigt !
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41.

Und dad war deine Qual! Da nod) ju lieben,

o dir die Liebe Biidhtiger mupte fein!

Sonjt — ftamen Wolfen, dir den Tag zu tritben —
Durdhilog dein Geift fie, hod) im Sonnenfdhein

Gid) Tvojt su judjen! Ja, dein Wuge Jprad

Bumeift vom Himmel am bewdften Tag!

Dad war vorbet — denn fortan nur allein

SHattejt du febnend didhy erbheben fonnen: —

Grad’ vor dem Himmel fahit du unfern Weg fid) trennen!

42,

Momente gibt €8, wo ein flitchtiq Beidhen,

Cin halber Blid, arglod dem uq’ entflohn,

Bo ein Crrothen oder ein Curbleidhen,

Cin Wort — nein, wen’ger, eined Worted Ton )
Der Ceele Sdhleier hebt: er weht zerviffen —

Wir fdhau'n Hhindburd), und bolen und ein Wifjen,

Dad todten mup! Go du und idh! Objdhon

Kein Haud) von dir e3 abhnen liep: idh wufte,

Dap id) — al3d Abtriinnling! — dad Hery dir bredyen mufte!

43,

Dein fitped, trithed Abendlied — voll Seele

Hor’ i) e3 jebt nodh) durd) die Meeve ziehn!

anbriinjtiglic) entftvomend deiner RKehle,

Slop ed von damen mit dem pradt’gen Gliihn !
De3 Sonnenuntergangd! — Hevanzuloden

Die Heimath {dien’s unbd ihre BVedpergloden —

Gang Spanien flang in feinen Melodie'n!

— ,,Ave, sanctissima !l — Bie oft mit jtolzen

Sdwingungen hat das Lied mein ftarves Hers gefdhmolzen!
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Ave, sanctissima!
'S it Abend auj ben See'n!
Ora pro nobhis!
uffteigt unjer Fleh'n!

Sdity’ unsd, nun Sdatten fid
Breiten auf Golf und Sund!

Jeig” unfern Hergen bidhy —
Deind oud) war wund!

R e e

Du, die Had Sterben jah —
Hilf, thut fih auj das Meer!
Hilf, ift ber Tob uns nab !
Mutter, o Hor!

Bt
i)
Al

Ora pro nobis!
Die Fluth wiegt unjre Rubh’!
Ora, mater, ora!
Stern der Tiefe du!

44,

,,0ra pro nobis!® — OBeldh ein Bauber lag

Sn pem Gebet nidht, wie ed mit den Hellen

De3 Tagsd vertbnte! — Sdien ez Sdlag auf &dlag
Bon den Gewdlben nicdht Heranzujchwellen,

Drin meine Biter Hlummerten? — Wie ol

Die fromme Weife it und poryoucfsvoll!

,,Oral — und Antwort murmelten die Wellen.

Daz Rithfel meined Seind fdhien jie ju [Bfen —

Und Kett’ und Folter doch war mir Fu piel gewefen!
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45,
D Qual! — Gin Auge voll von mildbem Sdmers,

Wengitlich entjdhanend feinem Kummerflove,

Durchbohrt uns fiefer, ftechender dag Hers,

Als Sdwerter felbt, wie tief ihr Stahl audh bohre!
S trug ed ftumm — feit idh umjonft mid)y miibte,

Der Wahrheit Licht, basd in ber meinen glithte,

an beine Vrujt ju giefen, Leonore! —

Sdweigen trat ein, wo gleidhed Hoffen fehlte,

Wo Cin Gebet nicht mehr die Seelen fromm vermihite!

46.

Bereint nicdht beten fonnten wir fortan! —
Ringdum bdie Tiefe blipte {piegeleben:

Die Tage fprith’nd; pradtvoll die Nidhte dann,
Slar, dunfelblau! — Alfo mit muth’gem Streben
Himaud zum madt'gen Cordilleren:Land

Mit Dinnern ging’s, die jener golone Strand
Neevitber [odte von ber Heimath Reben, —

O, weld) Oefithl, wenn auf den Wogen glith
Die Ubendfonne lag mit ftolzer Aldhymie!

‘1:7 ‘

Und bann bie Nadt — Dbie tiefe, tiefe Nadht!

Die brennenden Sterne! — Did) aud) fah ich wieder,

D freu de3 Giibend!!* Qidt, in Peitrer Pradyt,

Slammte dein ftrahlend Beiden auf mid) nieber,

AWie da guerft didh) meine Jugend jah —

Nein, anderd flammt’ e3 jebt; nidht mehr, wie dba: —
Mich) traf feitbem der Pfeilidhup meiner Briider!

Auf eine Stirne, bie Gebanten beugten,

Auf eine Brujt voll Sdhmery fah mild Heradb bein Leuchten!
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Dodhy Glitd und Glang auj oie frpftall'ne Fluth
Grgofjeft ou! Mein Weib inbep — mit matten,
I(nbetenden 2ugen folgend beiner Gluth —

Stand in bed Grabes [anggeworinem Sdatten!
giie fdhweiften rajtlos fucdhend ihre dunfeln,
Rerfliavten Blide, b3 bein teoftlich Funfeln

Xm tiefent Jaume fie gefunben batten! —

O furzed Glih’n! o allzu Hiiht'ger Schimmer !

O lepter fitger Strahl — exlofchen bald fitr immer!

=

49,

Nodh) abhnt’ i nihtd — nur it i midy gedriidt!
,duf, Tujt'ger Seerind,” tief id) eifrig, ,wiege

Mnd an ein Land, bad laub’ge Kithle jdhmiict,

o flatternd Griimn an thre Stirn i) jdhmiege!

qRo fie ber Bad), verhangen vom ®ebiijd,

Sn Frdume finge! wo det Rafen frijd,

Sternig von Blumen, ihr 3u Fitpen liege!" —

Dodh feft gebannt hielt und bie Meereditille;

RNie mehr betrat ihr Jup ber Croe Blumenfiille.

50.

93 ob der Himmel auf den Bellen fdhliefe,
So rubig war Had Meer! Und reglos lag
Yuf jeiner blauen, grengenlojen Tiefe

Der Sdhatten unfrer Segel, Tag filr Tag !

Snbefjen Sie — o Gott, fein Herb’rer Sdymer3,

95 Der da padt ein ftarf und mannlid Herz! —

Und pennodh leb’ ich! [eb’ uno finne nad,

Tie leife, leife, milig fie vevging!

Qichen, wad fterben mup — e3 ijt ein furditbar Ding!
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51
Cin furditbar Ding, daf Tod und Lieke wohnen (o
Auf Ciner Welt! — Sie jdhwand bahin — unbd i) — G
Ad, i) war blind! , Der Tod wird ibrer fdhonen” — D
So taujdht’ i Hoffend Stund’ auj Stunde midj! D
Bis gang zulet! — Dod) erft nody 1iberfam £
Cin Wedhfel fie, cigen und munderiom )
Cin Ton, ber jenem Beitrer dreude glich, C
Hob ibhre Rede; dreift in neue Babhnen 3
Sdwang ihr Gedbante fich! — Wel, bennod) nichtd su ahnen! 2
02,
Dazu entfandte freten, wilden Strahl %
30t flammend Aug’, al3d trobst’ e Hem ®efchicte! ’
Dem Kinde glidh fie, Had sum erften Mal d
Der Crde Pradt fieht mit evjtauntem Blide! ’ L\
Dod) blieb idh) blind — Blind jelbjt bei foldher Schau! E
Conjt lag im Auge der geliebten srau R
Cin lieblich Sinnen, aud) im hochiten Gliide! :'
st fih gefebet vordem, su allen Beiten :
Durd) eine Traummwelt fdhien Hie Lddelnde u jdhreiten! ‘
53,
Und joldem Feuer modsy’ i) trau'n! — fie fdhied,
Al feine Gluth auf ihren frommen Bitgen!
— Der Abend BHatte Jeinen Glang verfpritht;
Gie aber war von ihrer Sehnfudt Slitgen !

Nad) Spaniend Bergen ftets nod) nicht gefebrt.

Den ganzen Tag von Heimath und von Herd,

Bom Waldbgebivg, drin HIl Hie Lhiler liegen,
Crzablte fie; von Myrthen auch und Reben —

AWie jeigt dem Tode fih fo fohimmernd 0ft bad Leben!

i
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54,

T

b alte Qieder jang fie wild jur Bitter,
Gtiidweid, wie jebes durd) den Geift ithr {cdhoh;
Dad Lied vom NRider, dad vom Mohrenritter,
®ad ,Rio BVerde.” ** — 9Weich und flagend flof
Hinaud auf’s IReltmeer ihrer Tone Futh. —
fun Tah fie an der Somnme legte Gluth —

O ®ott, und jeht jum lepten Mal erqof

Shr Herg im ,,0ra, mater!® fidh. — IWie tritbe,
MWie traurig flang Had Lieb — ein Qebewohl Der Liebe!
Do,

Au ihren Fitfen fhlummernd lag ihr Kinb —

,Den hitt' ich wieder ftill in &dlaf gejungen!”

Durd) feine Locen ftric) ber bendwind —

b Hob ihn auf, id hielt thr Hin den Jungen.

Wie tuhig war fie jept! Ded Knaben Wange

it bleichen Lippen fitpte heif und lange

Dad fromme Weib — fejt Hielt fie ihn umidlungen !
9 meine Bruft dann, die zu fpringen drohte,

Gant ihre Stitn — im Urm lag blap miv eine Tobte!

H6.

X vief ! — Bu rufem, wasd nidht Antrwort gibt;

Mit toufend Thranen ungehort 3u fjtehen

Und ungefehn bei dem, wad wir geliebt,

Mnd reqlod ed bei unferm Sdymerz ju jehen;

Sn bed erlofdhnen Auged duniler Hoble

Wimfonft su fuchen die gefloh’ne Seele: —

Dies wartet unjer! — Todt! — Al unfer Flehen
Bannt nidt den Laut! Jhn, ad), von dem wir wifjen,
Dafs wiv das LUebjte aud) mit ihm benennen miifjen !
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57,

Und nun die Trennung! Ad, der lepte Blid

Auf biefe fromme, rithrendbe Geberde!

Dad lehte fKnieen bei dem fiigen Gliid,

Dad eingig mein ward, vap gefnidt e3 werde!

D, ernjt und feierlid) war ihre Ruh’ —

Nein, nidht su {hauwen wie ber Sdhlaf bift du,

Too, Todb! — Gie lag, bereit, bap fie bie Grde

Mit Krdngen dede! — IWeh, die nadte Fluth,

Die feine Babhre {dhmildt, ftohnt Klagen, wo fie ruht!

8.

Cin Todtenglodlein mitten auf ber See,

Durd) ihve Oede meinen Summer [dutend !

€5 tlang fo lieb — o Gott, und dodh fo weh! —
Qunile Gemwdijer, wiiftenhaft fich breitend ;

De3 Gilbend Kreuz, dem Wejten zugeneigt,

Lom Morgenjtrahl beinabe {don gebleidt;
Rothliche Wolfen fern im Often gleitend —
Umgab mid) da8? — Aud meiner Seele Grunde
Auftaud)t e3 mindejtens, gedent’ idh jener Stunpe!

99.

Und nun dic Sonne, breit und flav!® — Had Sprien
Der grauen Salzfluth unter'm Leidenbrette!

G8 hop hinab — jablingd mit rafdhem Bligen
Aujthat und fdlof fie fich! — AhH, und Hein Bette
St ein Geheimnip nun Her finftern Meeve,

Du Leuditendfte vordem! und feine ibhre

Jindet den Weg zu deiner Rubeftitte!

Kein Mal bewahrt die See! Nidht zeigt fie an,

Wo, wer einft trauerte, von Neuem trauern fann!

&
—

3y A = 30 a0 & 0 D




Selicia Hemans.

60.
Ul {
Go fhwandeft bu! O, der Berlorenbeit, A
Der Herzendove biefer graujen Stunbde! iy
Did Staub ju wiffen — ber Unendlid)fet
9(nheimgefallen — auj des Meered Grunde
Rajtend fitx immer — fpurlos wie ein Laub

Hinabgerifien, witfter Kiljte Raub: —

®idh bad su wiffen, die an meinem Punoe,

9n meiner Brujt hing, wie ein fiper Mat —

e trug's, vod himmelan jtieg meiner Seele Sdyrei !

61.

Mo bie Wrade legen, wo dad Blei nicht griimbdet,
Gritehn die Todten dbort aucdh? — Selig fie,

Denen ein Hitgel hofinungdgriin verfiinoet:

- §ier einft exhebt der Staub fid) 14— Spit und frith
Rann ihre Hand ded Grabes Blumen pilegen,
Qbnnen fie Srange auf den Rafen legen,

Mnd in fein Mood hinfinfen auf bdie fnie !

Doh — weldhe Gruft nur duntelt um pid) Der?
D Friume! — bijt dbu nidht, wo nidt mehr it bad Dieex? '’
b2.

Yufthat der Wind fidy; unferm Biel entgegen
Trieh und fein Odem frifdh und mit Gefang!

Ach, allezeit hier hatt’ ich trawmen migen, i 1
Den Flect anftarrend, der mein Glid verichlang! ;ﬁ_i;:’ﬁ: b
Da fdhnob der Seewind — meine Dumypfheit wid) — I

At N

Weif unter'm Bugipriet brad) die Welle fich —
Und du, umfluthet von bed Weltmeers Ddrang,
Bliebft einfam nun suvitct! Dein ftilled Gramen,
Dein Bild nuy folgten miv — wo fiep id) die miv nehmen? ,';";jl;_ |
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63.

3 will nidt jammern! frumm jest ift mein TWebh,
Stunim jept die Qual, die miv im Hersen brannte,
AS durd) den Schaum der aufgemwiihlten See

Gin wild Fahrwohl idh) deinem Grvabe fandte! —
Dev fiber und in feined Lidhted Sdhein

Gelafjen dafitt, with dem Staub verjeih’n,

Der allzu liebend fidh sum Staube wanbdte!

Gr weif e3 ja, dbap Licbe Sdhmers qebiert —
Sdymerz, der ju Jhm guviid die mitbe Seele fithrt!

64,

Unbd fann id)’8 leichter, freier jest ertragen,

Bu denfen Ddein in deiner dden NRub’;

Gewdhnt mein Herz fich, ftetiger zu jchlagen,

Und bHeilen langjam feine TWunden jzu;

Sind bdeine Augen, feh’ id) fie im Shhummer,

ANidht voll von Vorwurf, nur von ftillem Kummer —

So ijt’s, weil Cr, der meined Herzens Truh’
Auffchliept und gujchliept, Hell in meine Nadt

Den Lidtftrahl gofi: der Herr hat Alles woll gemacht !

65.
Sa, du wir)t mun — O, warum falt und Dleidh
o

Sebt und allzeit mup i) dich vor mir fehn 2

Dein friefend Haar durdwudert Seegeftrdud)y —
Der Sand dein Kiffen — O, du warjt fo {hon!
Dad aber ijt der Crbe ew’ge Vtadt

Weber ben Leib, der irdifd) ijt gemadt! —

Dod) jebt in rveinern Liiften wirft dbu gehn,

Bon allem Jrethum frei, von allem rug,

Der {engend einjt, ein Bli, in beine Tage {dhlug !

Ay P LTy —

wam wm My Y Paeny

(




Felicin Hemans.
66.

nd wenn dein Qeben immer nod) dafjelbe

®ort ift, wie einfl auj niedbrer Croenflur —

O, witpten wir’d! O, siidte durd)’s Gewpibe

Dea eh’rnen Himmeld Cine Stimme nuy

Bu und herab, anfagend unjerm Sehnen,

Daf wir nod) find, wasd wir einft waven, Denen,

Die todt wir nennen! dap ihr lehter Schwur

Mehr ald ein Athmen war! — Cin bejjrer ®loube

Gei mein: — Dein Lieben ift, geveinigt nur vom Staube!

67.

@ang vein, gang Himmlijd! frei von Wllem jebt,
98a3 midh und didh wie cine Wolfe fchien!

Der Furdyt enthoben, bdie nod) Hi3 zulebt

63 hin und Her warf, wie ein jhwadlid NRied !

Go hoff’ idh! oft zwar, wenn ber Forft fidh biegt,
enn ev die Nacdht auf fradjenden Aejten wiegt,

JRenn e3 wie Wehlaut in Den Litften zieht,

Gteht meine Seele bangem Bweifel offen —

63

Dodh bald ermann’ ich mich, und gleidh bleibt fid) mein Hofjen!

68.

Geit jenen Tagen rafjtlos irrt mein Fup !
TMie wilbe BVogel gropzichn ihre Jungen,
So meinen Knaben dbt’ idh in Perw's
Biadlofen, ftillen Walbeddammerungen!

9o {iber'n Abgrund Hingebriicen webn,
Fief in den Anbden hHat man uns gefehn —
Da ift aud) dort ber Heimath Horn ertlungen,

1nd neue Walder, dicdhter noch belaubt,

Gudt’ i), su bergen drin mein mitd, gezeichnet Haupt!

18
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69.

D, wie mein Sohn die Wilbnip froh durchitrich!
Bwar — mandymal aud, wie traumend, fonnt’ er fiten!
Dann fragt’ er ftill nad) feiner Mutter mich,

Still und betritbt! — bdod) basd war nur ein Blisen,
Dad auf Vomente feinen Geift durcdhichop !

Bald wiederum, ein jaudyzender Genof,

Oriipt’ er bie Llanos '° und dad jorn’ge Sprisen
Ded Drinofojtroms, bed wilbemporten,

An dem die Felfen wiv im Frithlicht flingen horten, *°

70.

D, weld) ein Ton! wie einer Harfe faft!

Lieblich und {ith, und dod) gefpenitiq jchrillend !

Au3 andern Spharen jdien er mir ein Gajt,

De3 Menjden Hery mit Furdht und Freude filllend !

o hort' ihn gern! — allein bie tiefen Sdyatten,

Die reglod wudten auf bed Sitdbend Matten,

Crdriidten mich! ** — ber Brujt Verlangen jtillend,

Die nad) Gefausd von Gidhen und von Budjen

Gid) fehnte, wandt’ i) midh, der Rothhaut Land ju juden!

71.

Unbd eine fidhre Bufludhtalaube jebt

on diefem Urwald haben wiv gefunden,

Der meine Stirn mit Heilenbem Thau benept,

Und deffen Haudh gefiihlt Hat meine Wunden;

Der tempelgleich) mit Ceber und mit Fohre

Sid) um mid) wolbt, bap mid) fein Welttvawm ftore:

S defjen gritnen, bammnternden Rotunbden

Shr Bild nur nabt, die wir befeligt wdabhnen,

Dort, wo ber Liebe Keld) {idh nicht mehr fitllt mit Thrdnen!
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Do fommt ein Stern — bder erjte! — fein Gefolg
Grinnerungen, ewig fitp und theuer!

Die Walbeyprefie, Tpibig wie ein Dold,

Grhebt fich dbuntel in bed Himmels Feuer ;

Die Fidhte duftet, und mit rothem Glithn

Flammt auf der See, ein einziger Rubin;

Der Wind erwadht — bid ihm bie rief'ge Leier
De3 Talbed Antwort gibt; mit allen Bweigen

Tont fie — bdenn jeder Hat ein Sdufeln, dad ithm eigen!

3.

nd nodh ein Murmeln zittert dburdy die Fujt —
Nicht dad desd Jm[w-,» und ber Felfenquelle!

Der fatavaft ift’'s, der Gebiifd) und Klujt

Mit Hohlem Ton fitllt, ftohnend wie pie TWelle,

Die an dem oden Kiljtenfaum gerjchellt

De3 blaven Meered, dad bdie Todten halt!

Doch fie find fern! — bier leiht die lepte Helle
Ded Tagd ihr ‘{i— adern jebem {dhlanfen Stamnte,
Biz dunfelvoth er jtrahlt, ein Wunber, eine S lanume !

) =

74.

Prichtig, dod) ditfter! — biefed ift die Stunbde,

Da weht durd) Spanien jrommed Abendlduten ;

llehu pen Strom unbd im Olivengrunoe

flingt e8, den Dprfern Freude zu beveiten,

Dem Maulthiertreiber halt ed nacd) durcd)’s Thal —

Dod) idh bin bHier, und lebe noch einmal ;

Seglid) ;mhnuul}[ burd) aud vergangnen Seiten!

Hier [eb’ idy’s durd), wo feind nod ward gejproden,

Und bringe ®ott ein Herz, triib, — aber ungebrodjen!
5]

Freiligrath, aefammelte Didtungen. V. .

v
)

b
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75,

Nun [dpt der Siedler Perl’ auf Perle fallen,

Der Landmann Eniet in feiner Rebenlaube,

Laut fingt der Sdiffer — Friedbe fei mit Allen,

Die jepo flebn, wad immer aud) ihr Glaube!

fomm, Gobn! — bdabheim, foweit die Jalz’'ge Fluth
Dein Spanien gitvtet, Hebt bed Wbends Gluth
Allwarts die Seelen hod) empor vom Staube!

— Laf und aud) beten! und audh) den verehren,
Den wir gur Abendseit ben Wald durdwanbdeln Horen!

76.

Dann nur? — o nein, ju jeber Tagedseit! —
Aud finftern Tvdumen jabhlingd oft erwadt,
Sdan’ id) hinaud — dann preft die Cinfamfeit
Pein zitternd Hery — bdu aber athmelt facht!

a o : : : 2 '
Die Sterne glithn, fern blist der Berge Sdinee,
Die Forfte hlummern, und bder tiefe See
Strablt hell juritd der Feuerfliege Pradht.
Cinfame Welt! — zu 60 faft meinem Gram,
Sublt’ ih miv ben nidht nabh, den idh bier fudhen tam!




Anmerkunaged.

1 Unb, Mujcheln gletd) dET See, jich Elingend heimivarts jebuen.
Gine jolde Mujdhel Hat Torbswortlh jdhin bejdricben:
Ky fab
Gin fKind, geboren tief im Brmenlande;
Das hielt voll MNeugier uno poll Staunend einev
(5] b,

[attlippigen ‘“‘"]L[“l Mabung an jein b
Mit ganger Seele , jhweigend unb gejpannt,
gaujdt’ e Hineln, und pald warb jein Gefidt
Straflend von Freube; bemn von innen tam
Ein bravjeno Dhurmeln — [aute, volle flangel
Die, meint’ e8, wicfen auf der Hallenben
'“-.tu.lmmt polles l‘LHL‘-.I]IHtUth hin
NRit ifrev fernen mittterfichen See.
— Goldy eine Wufjchel ijt 0as weite 2L
Dem Ofr bed Glaubens. —
Der Aunsilug.

2 Xphr jdhaut bie Eide dort; U. f. .

LS erinnere mid), einet mit poetijdem Sinne Begabten Deifenben bad
eigenthitmliche Gnijeen haben fjdhilpern 3u horen, weldjes er an ben Ufern Ded
Miffouri bei'm Unbld eines gewalttgen, buvd etnen ungeheuern wilben I Reinftod
gewiffernmapen ju Boben gerungenen, Eidhbaums empfand.  Oer Tein hatte fetne
riefigen Sdilingen um ben Stamm gewprjen, und jidy von port aufrdrtd Hut jeden
9(ft unb jeben IJwelg ge iben , [13: t‘Lr midtige Baum in jeiner Wmarmiig
perboret war. Er jtan
erfolglos abaujdittteln jicy bemitht.”

Bracebribge Hall. Kapitel iiber TWalobaume.

alidhen TWindungen ber Sdhlangen

ba, wie Yaotoon, Der i

] Eoler ftaxbit bu!
Giarbjt fitv bie Wahrheit!
Finen febr interejjanten Wericht {fiber die fpanijden PBroteftanien und die fheloen
milthige $ingebung, mit welder fle bem Geifte der Berfolgung tm 16fen Yabrs
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bunbdert begegneien, gibt bas Quavtevly Review, N, 57, in einem Yriifel diber
Quin's , Bejud) in Spanien,

* Gr fdhritt vovitber — und wer {dritt thm nady ?
Swel: — feine Sdhweftern! — ady, um gleiche Schulb!

» St Priefter, Gongalez, Hatte unter andern Profelyten aud) zwei junge Mib-
dei, jeine Sdyweftern, fiir ben protejtantijhen Glauben gewonnen. Alle brei urben
in bie fevfer ber Snquifition geworfen, bod) war felbft bie wicberholt angewanbie
golter nidt im Stanbe, ifnen bdie gevingfte  Augjage gegen ihre Meinungs=
genojjen gu entlodten. Reine Lijt blich unverjucgt, bie Shweftern ju einem Aiberruf
au Dewegen, ba bie Fejtigleit unbd Gelehriambeit bed Bruberd alle Hoffuung auf
cinen theologijhen Sieg von worn Herein ausjdlofjen. Shre Antwort, wenn audy
nidt febr logifd, ift wunberbar einfad) unbd riihrend. ,%Wir wollen im Gilauben
unjers Brubers fterben: er ift au weife, um Unvedit ju Haben, unb au gut, um
ung zu bintergehen.” — Die brei Sdyeiterbaufen, auf welden fie ftavben, ftanben
bicht neben einanber. Bis jum ugenblict bed Anziinbens battc man bem Priefter
mit einem Suebel ben Munbd gejdiofien. Die lwenigen WMinuten, bie ibm 3um
Opredien ilbrig Blieben, wanbte er baju an, feine Sdiveftern au friften. Damn
Jang ev wmit ihnen ben BHunbertneunten Pialm, bis bdag Feuer ibre Gtimnien
crjtictte,” — Dajelbijt.

b Er wihnt mit Beben,
Daf jest ein Name, den in ftofzer Reily?
Gin Stamm von Helben trug, burd) cudy gefchinbet jet.

Nidht blof bie Namen bey unmittelbaren Opfer ber Shouifition wurben fiir
ehrlog erfllive: aud) bie ifrer jammiliden Berivanbten fvaf baffelbe unausldjaliche
Branbmal, bad nidht minber ars Grbtheil auj ipre jpitefte Nadlommenjdajt
itberging.

6 Sie war nidt in ber Stabt — bell fah man DBligen
Der freien Sierren fdneebebectte Hibn,

Die Sdyeiterbaufen yourben aufierhald ber Stibie ervidhtet, unb bic Sdyuffeenc
etnes Yutodafé jog jid, burd) bie Linge ber vorhergehenden Gevemonion, mandymal
bis um Mitternadgt hinaus.

T Die Wolt’ im Flug, bic gorn’ge Winbedbraut,
Die dlteften Himmel hits id gern bejdworen:
«Spredit! geigt miv Aabrheit |4 —

Gin gewaltiged unbd crgreifendes Gemiilbe bon bem nvingen eines jungen

Friftigen  Geiftes gegen. Gewobnbeit unb Ubcrglauben theilen bie vortvefflidien
pBriefe aus Spanien von Don Atucabio Doblabo” mit,
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8 ®enn Jhr umgabt mid), Todte diejer Stitte |
N jah eudy rubn mil freuz unb Helm unb Sdyild |

S3br geht vom einen Eube jum anbern itber eine Flur von Grabjteinen, alle
in Grz mit ben Bilbern Dder Gefchicdenen, alle Dunt burdy ecinanber mit Mitvon,
@ypeeren, Scdilben und Helmen ausdgelegt, bie von Den Fiiffen unbdb Knieen ILingit
gejtorbener Defer 3u glagifnlider ®litte abgerieben findb. Runbum,. in Sdyreinen
und Kapellen, jdhlafen ungeftdrt von Sahrhunbert au Jahrhunbert bie ehriviicbigen
Gebeine ber Peiligen und der Hohen, bie vor Alters hierher famen, Gott ju bienen
withrend iiber ihnen thre Bilber unb ihre lepten Gebete audgemeifelt u jdauncn
finb.” — Aud einer Pejdhreibung alter fpanijder Kathedralen in ,Peters Byicz
fenw an feine Berwanbten”

9 TWalb unb Felfenbinge,
®ie frijd Gevant und itppige Blumen ateven!

Die Sonne jdwimmt burdy bie gejaulten Gange

Der faub’gen Halle, wie burd) Klojterthitren.

SMandmal Hielten fie ihre Aujanmmentiinfte in ben ticfen Schatien mood:
bewadiencr Forjte, bever Duntel und enaverffodtene Fweige uerft jene gothijde
Bawbunft anvegten, unter beven ©pigbogen aud) jie gejonnen und gebetet, aud fic
pas farbige Lidht angeftount hatten, welded gemalte Fenfter auf fie niebergofjen.
Oft modyte ber Strabl ber Sonne, wie er dad bidyite aubwert burdibrad) unb auf
bem vielfarbigen MRajen jitterte, ein Bild wie oad ibrem Geblidinif guriids
Mebe auf dbie Landbung ber Pilgervater in
Hobafon's Briefeausd Novbamerila, Theil 1F

rufen — Webijter’
Neuz=Englanbd. —

&, 3056.

.(}f -]

10 Bringt mir dad Braujen freud’ger Walbedbiiche !
nb nodh ein vollere§: — frijcher Bergwind, weh™d

Ded wedjelnben Toned ber Wajjerfille wirth in einem intevefjanten TWerfe vou
Mrs. Grant alfo gebadt: ,Iuf ber gegeniiber [liegenden Seite wurbe bie Uusjidt
pont fteilen Tannenbiigeln Dbegringt, von weldyen: ehw Wafjerfall Hevabijtiivzie, Dbev
nidht allein bie Walbeinjambeit angenehm belébte, fombevn gleidhzeitig das befte
Bavometer abgab, bas man fid) wimjden Tonnte. Gr fagte nimlidh durdy ben
wedfelnben Ton feined Raujdend jede bevorftehenbe Aenderung von AWind und
TWetter ficher und vegelmifig voraus.” — M empiren einer amerifanijden

o~

&, 143.

s

Dame, Theil I,

11 9, ber id) firben fah ihr jdneeig Weif,
Ded runden Regenbogend vollen Kreid.

Die treisibrmigen Regenbogen , welhe man von Heit Ju Reit in den nben
wahenimmt, Hat Nloa bejdyrieben.
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*# Unbd jo von Sehuen warb idh Hingerifjen,
So jdaffend glithte meiner Seele Brand,
Daf jener Ort in meinen ginfternifjen
Urpliglich fichtbar miv vor Augen ftand.

Bon bev Yebendbigleit, mit welder bie ©eele, im Buftande Heftiger Anfregung,
vergangene Ginbritde erneucrt und zu jiditbaven Birberm verfbrpert, Iwerben in
Hibbert's  Philofophie ber Erfdetmmgen” verjchiebene merfrofirbige Beijpiele evmwihnt
und verbitrgt. ©o in ber folgenber, ben Gdyviften bed werftorbenen Dr. Serriar
entlehuten Stelle.  ,Id ervinneve midy aud meiner Knabengeit, weld cigenthitmlide
Xujt e8 miv gewdbhree, wenn idy dben Tag itber irgend einen inferefjanten Gegenftand :
cine Ruine, ecin Yanbhaus , eine Heerjdau, gejehen Datte, Sfam bann ber Abenbd
uno iy ging i ein dbunfled Rimmier, fo teat bie gange Scene mit dem wollen
Sdyimmer der Wivklicyleit wicderum vor meine Yugen, und blieh mehreve Minuten
binburd) fichtbar. Wie oft, nady bem Anjdyauen hauslidhen oder difentlidien Glenbs,
mogent in gleicher Weife tritbe und griflide Bilber vor bad inmere Giefidht junger
xeute getveten fein !4

Nudy bad Folgenbe, aus bem ,Alcazar von Gevilla? , einer Eraihlung vom
Berfajjer von Doblaba’s Bricfen, gehirt bierher. ,MWenn id), bad Thal bder Jabhre
rajd) Binabjteigend, mein getftiges Auge feft auf fene engen , ftillen, jchattigen
Ofragen hejte, wo Woblgeritde aud ben naben Hainen mid wmjdwammen, wo
bic tein gewajdenen Portale der Haufer meine Fuktritte wicberhallten, unb wo jeber
Gegenjtand von Rube und  Jufvicdenbeit fprady . .. . . ... fo Dlajfen bie Dinge
um md her u einem blofen Tvaume ab, wd nidt allein bie ®ebanfen, jonbern
auch die aufern Empfindungen jener fritbern Beit bringen mit einer Wejenbeit
auj midy ein, bie mid) fdaudern madt — fo febr gleidht fie ciner Bifion, einer
Berpitckung. "

13 Der Duft der Blumen nidyt, dber fommt unb geht
Durd)’s Yenagefilbe, wie cin wandernd Klingen.

i

poemt weil ber Dbem der Blumen bei weitem fither ift in ber Luft (allwo er
fommt unb geht gleidh bem Wirheln eciner Wujif), venn in ber Hand : bavim ift foldhem

Aergnitgen nidis dienlicher, alé dbaf man wijje, welde ber Blumen unbd Pilanzen u-
meijt bie Luft mit Wobhlgerude filllen.” — Lovh Bacon’s Bevjud itber Glacten.

14 Didh aud) jab idy wieber,
2 freuz beg Sitbens |

&h

st ciner Gpodie, wo idy ben Himmel ftubivte, nidt wum mid dev Aftvronomie
aut wibmen, fombern um die Sterne fennen ju lernen, wurbe id) von einer wurdyi in
Bewegung gejept, welde denjenigen unbefannt ift, die eine jikende Lebendart licben.
€8 jdien mir fdmerahaft, der Hoffnung su entjagen, bie jhdnen Sternbilber au feben,
weldhe in der Nibe ded Sitbpols [iegen. Ungebuldig, die Gegenbent bes Aequatord au
purdywanderrt, fonnte id) bie Augen nidit gegen basd geftirnte Gewblbe bes Pimmels
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erfichen, ofme an bas fiyeunz bed ©Sibend gu penfen, unb ehne miv bie exhabene
Gtelle bes Dante in'8 Geoidt tnify auritctzurufen, welde bie perithmteften Commentatoven
auf diefed Stexnbild bezogen haben :

Jo mi volsi a man destra e posi mente

All' altro polo e vidi quattro stelle

Non viste mai fuor ch’alla prima gente.

Goder pareva il ciel di lor fiammelle:

O setteutrional vedovo sito,

Poi che privato se’ di mirar quelle!
ic Befricbigung, welde wir bei ber Gntbedung Diefed Kreuged bes &iibens
entpjanben , wurde [ebhaft vom Ddenjenigen Perfonen Der Sdiffsmannjdhajt getheilt,
weldhe bie Coldiien bawohnt baitern. %n ber Ginfamteit der Teere riifit man einen
Siern wie elwen Freunb, von dem man lange Reit getrennt war. Bei bent Povtugiejen

)

und Spaniern jdeinen nod befonbere Griinbe bicje8 Smterefje gu vevmehrem; ein
religidjes Gefithl madt ihien ein Sternbild lieh, I pejjen form iben Lae Jeidyen Des
Blaubens in's Giepfdinip rujt, meldpes von ifren Boreltern i ben TWitften Der neuen

ekeld

e LA

aufgepflanat wilrde.

®a bic betben ;,1‘L‘=[-‘.-_-:'. ©terne, welde bie ©pife und ben Fuf besd Kreuged bes
seicdhnen , ungefabr bie nimlicde gerabe Anjfteigung haben, o mup bas Sternbile m
pem ugenblict, wo ef dburd) den Meribian geht, beinahe jentredy jtehen. Dicjen
Wmftant tennen alle Milker , welde jenjeitd bes Tenbefreijed, ober in Dbex jitolichen
Hemifphive wobnein. TMian bat beobadyiet, um weldie Reit in bder Teadt , in ver-

rdvieonen SNabrdzeiten, bad Kreug im Siiben gerabe obev geneigt ijt. 8 ift bied eint
e, welde siemlich reg selmafiig, nabe gu um pier Minuten tdaglich, vovriids, uno fein
anbered Gternbild bictet pet Dem Dlofen Unblid eine jo leidht an iujtellenbe Beobadyiung
per Reit bar. ie oft Hbvten wir i den Sapvannen von Vendzuela oder i ool
TWiifte , weldye jid) von Lima nad Yrurillo erjtrect, umjere MWegroeijer jagen: Witters
nadyt it voritber, bas Streus fingt an fid au neigen.” MWie oft Haben bicje Aorie
und bie rithrenbe Scene in's Gebiiditnif gerufen, ywo Paul und Birginie, figend an
per Quelle bed Fluffes ber Latanien, fidh gum Yeptenmal wnterhalten, wnd wo 0ev
Groid . Bei pem Inblict bed Kreuges im Siiben, fie erinmert, baf e Beit ift, u

TLLLL 5

jdjeiben,” — Humbolbt’s Meife in bie ':'E-:quincl:lial:t'ﬂ"-:qtn'r-:u
ped neuwen Gontinents. *

16 Poad Lied vom Nider, pas vom MMohrenritter,

Das ,Mio BVevoe”,

Gpanijde Homangen, Die vom ,arimen Strome? (Rio verde! rio verde!)
ift bem englijdhen Lejer durd) Perey’s Ueberjehung betannt. e

* PWergl. aud ,Salas Y Gomez” voi Ehamijjo, Ynfang ber anbeven und Sdiug
er leten Sdyiefertafel. -

#* Reliques . Ser. I, book 3. — Dem tLuI]utwu ift fic burdy Herber (Stims

men bev Woller, Theil 1) unb uuhlbm}ﬁ uu per, mit Durdfubrung oex Afjonang, burd
Guianuel Geibel (Loltdliedber unbd Jtomangen ber ©panier) permittelt worben. ¥
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!
'S Und nun bic Sonne, breit und far! — Das Sprigen '
Der gritnen Salzfluth unter'm Leidenbrette! :
wdtt Der Nadt trug man ben Leichnam bed Ufturierd auf bad Werbed, unbd ber
Briejter erhielt e, baf man thn erjt nady bem Aufgang bder Sonne i’§ Meer warf, i
wm an ihm die lebten Pflidten, nady bem Gebraud) ber vimijden Kivde, erfitllen u '}
fomen.” — Humbolbt’s Reije
: L
! 7O Triume! — bift dbu nidt, wo nidt mehr ift bas Wieer? 4
#Unb bad Wieer {jt nidt mehr.” — O ffenbavung, XXI, 1.
, ' Wo fiber'n Abgrund Hlingebriicten webhn,
- Eief in ben Ynben Hat man ung gejehn.
? Ueber bie Stlitfte ber Anben filhren meift nur Hangebriicen, die einaig aud ben
gajern tropijdier Genidife geflodhten finb. Sbhre zitternbe Bewegung hat Campbell in
jetner |, Gertrude von Wyoming” trefilich gejchilbert.
»C Wilber Bild dann vollt’ er auf im Nt g
Dic Pradyt ber Oede [ieht' er gu erheben:
Die Finjameeit auf dbeinen HH’n, Pery,
Wo langgeitredt ber Lamatreiber neben
Ragifengrabern rubt, unb vingd von Leben
Nidts tonen Hovt, Nidts fidh bewegen fieht,
AS Stirdhe, bie am Urwalbjawme fdhweben, 4
ALS, diber'm Abgrunb, GL Dorado's Mied,
Dag bin unb wicder jdwantt, wenn ed ber Sturm burdhzteht.»
9 Bald wieberum, ein jaudzender Genof,
Givitfit er bie $lanod.
¥lanod, ober Savannen, die grofien Gbenen in Sitbamerifa,
= Dag gorn’ge Sprifen ;
Oed Ovinofojtromd, ded wilbempbrten,
An bem bie Felfen wiv im Frithlidt flingen bovien.
Humboldt bevidytet fiber dicje Uferfelfen des Orinoto, weldien guwetlen um Sonnens
aunfgang untevirdijde Tine, dhnlidh denen einer Orgel , entftromen jollen. Dbgleid
jelbjt nidit fo glitcklicy, fie gehort gi baben, glaubt cv bennody an bas Vorbanbenfein
dicjer geheimmnifvollen Mufit, wunb ift dex Deinung, daf fie Luftftrdmungen, welde
ourd) bie Felfenvifje ihven Weg nehmen, ihr Eniftehen verdante. [
2 allein bie tiefen Sdyatten,
Dic reglod wudten auf bed Silbens Matten,
. Grbritcten mid).

Derfelbe Reifende gedenft biufig ber auferovbentlidhen Stifle ber Luft in ben
Aequinoctialgegenden bdeév newen IWelt, borndmlich am Stranbe bed Drinofp. ,Kein
Liifthen, fagt ev, ,bas jemals Diev bie Britter erzittern madite.”
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Deg @id's Leidhemng.

Bor ben Thilvmen BValencia’s tobte ber Mobr,

Seine Langen umfauf'ten der Bejte Ihot,

Die Felte der TWiijte idhlofjen fie ein,

Und KRameele sertraten Hifpania’s Wein,
Denn der Cid ging ein gur Rub'.

Da war Bolf von der Flur, die der Ghiftwind feat;
Da wat Stahl aus der Schludt, wo dev Yeu fich regt;
Da war Bogen und Pieil vom Dafenborn! —
Geine Gdaaren drohnte der Wiifte Horn

Ded Wbenhd Sdhlachten zu.

W die Mitternadit iiber dad duntle Meer
Hermeh’te Geldute, dumpf und {hwer;
Die Sterne fdhienen auf Fluth und Stabt,
Und Has Qager rubte, vom Gtreite matt;
Dodh die Chrijten jhlummerten nicht,

Sie feten ben Cid auf fein flirvend SBferd,

IMie sum Kampf ein Krieger war er bemwelrt,

Und fie banden fein Scdhwert in die falte Hand,

Die fo fiihn ed jdhmwang fiir fein Vaterland,
Und fein Crzjchild funtelte licht.

Da ward Taffnen gehdrt von Haud ju Hous,
Yuf den Willen ftanben die PMWaden ausd,
Und e’ nod) erbleichend bdie Sterne flobn,
Da ragte gepanzert ber Todte fdhon,
lnd von dannen jdritten fie frei,
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Sie dburdjzogend fdhmweigend Her Lejte Bann,

Und e3 war ein Sdritt, wie von Cinem Mann:

Und fie fdhritten leife, Has Sdwert in der Hand,

Wie der Lowe fdhreitet auf brennendem Sand,
Und fie gaben fein Seldgefdhved,

Al bed Grjten Stimme Hem Lhorwart rief,

Da war Mondenjdhein und Has Lager fdhlief,

AS hinter dem Lepten Ha3 Thot jich fdhlog,

Da flammte Her Morgen auf Mann und Jiofs,
Und die Sonne beftrablte Has WMeer,

Sunfhunbdert Neifige Elirvten voran;
Dann Bevmudes der Held mit Hes deldherrn Fahn';
Shre Seide vaufdhte voll Sampibegier: —
Deine lepte Waljtatt, du griin Panier,
Du Gtandarte, glorreid) und Hehr!

Und jego fam ftattlicd) der Campeador,

Wie ein Filhrer vitt er den Seinen vor,

Seine ftarren Biige barg basd Bijier,

Uber ftoly und muthig trat auj fein Thier,
Denn e8 wufte, wen e3 teug.

€3 trug ben Cid, und es trug fein Sdwert,

Und Ximena folgt’ ibm, bleich und verjtont;

Shr Auge war ernjt und ihr Wanbdeln jdhwer,

Um den tobten Gemabhl trug fie Qeipe fehr,
Dod) fein Laut verrieth e3 pem Bug.

on Balencia war ed einfam inbep;

Die Kivden geleert, und aus die Pef !

Die Gtrafen 61’ und verlafien gar!

Und fein Fupfall feholl burd) den Wlcazar;
— ©0 von bannen Jdritten jie frei,
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Gie durchzogen {chmweigend der Wille Bann,

Und e3 war ein Sdritt, wie von Cinem Wann;

Und fie fdhritten leife, bad Schwert in der Hand,

OWie der Lowe fdhreitet auf brennendbem Sanbd,
lnd fie gaben fein Felbgejdhrei.

Doch nicht lange, dba drohnten die Hitgelveih'n;

Sn die Heidben bradjen bie Chriften ein;

Mit ber Speere Blig und ber Panzer Sdall,

Mit der Rojje Geftampf und ber Reiter Prall,
Alvar Fannez war ed, der fam!

9Bie ein drauend Gewdlf, ohne Trvauertalar —
Go voraudgeflogen war er ber Sdaar,
Und der Sturmwind fubhr durch die Jelte hin,
Und gefillt lag die Sdiipentdnigin, *

nd wer Bogen und Pfeil fiir fie nahm.

Da ergriff ein Schreden ben Konig Bufar,
Und ben Trop von Fiirften, der mit thm war;

1 Die Sdiitentinigin — ecine maurijde Amazone, bie bem Konig Butar mit
einem Fihnlein reiblider RKrieger aud Ajrita gefolat war. Sbre PBjeile trajen fo
fidier, baf fie ben Namen ,Stern ber Scyitlen” evhielt,

Una Mora muy gallarda,
Grun maestra en el tirar
Con saetas del Aljava
De los arcos de Turquia;
Estrella era nombrada,
Por la destreza que avia
En el herir de la Xdra,*
* Pei Herber: P
etite Jdiwarge
Mobrin, bie aud tint'jdem Bogen
Gift'ge Pleile tobtlidy jdhof,
Ao meifterbajl, daf man fie
Einen Stern bed Himmeld nannte.
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Duthlod ihr Hers, unbd ihr Avm exfdhlafit;
Seinen Wurffpief su {dhwingen Hatten fie Krajt,
So entfeslid) war, wa3d fie fah’n.

1

Denn es {dyien, wo Minaya zum Sturm gab bas Wort,
Al3 lmmnqtm ibn Taufend und Taufende Hort,
Alle weify wie der Sdhnee auf Nevada’s Haupt,
Und fie famen donnernd Hevangefchnaubt,

— Weifge Wellen 1iber den Plan.

lUnd ein Krieger mit wallenbem Federftraup

Und mit feurigem Sdwerte vitt Allen voraus;

Mit feurigem Sdywerte, mit Hleihem Panier,

Und ein blutroth Kveuz feined Panzers Bier
So jum Angriff trug ibn fein Pferd.

Da war Furdht, wo erfdholl feine3 Roffes Sdyritt
Da war Tod, wo der rvagende Krieger titt;

‘ﬂho mit (ﬂﬂ!i‘tl[lt[t jeine Fabne dhien,

Wo fein Gluthidhwert glomm, da war eitel dlieh'n —
Denn ed war feined Menfdhen Schwert,

Blutig die Eb'ne, fo weit man fah!

Auf ver Fludht die Gewalt’gen von Afrifa !

'S war ein heiper Tag fiiv die Chrijten Heut’!

— Sie waren matt um bdie Wbendzeit.
Gleidhwie Bolf, dad Wehren jdnitt,

Auf der Fludt die Gewalt’gen von Afrifal

Shre Ceqe[ vaujdten — bie See war nah!

Ueber's Meer hin tonte der Heidben Sdmady; —

©So gejdah’s, dap der Bogen ber Wiifte .u.lIum'I)!
a1 fein Grab fo legte fih Cid!



Felicta Hemans, 79

Des Cid's Auferfichung.

'S war die gmweite Wadt ber ftillen Nadyt,
Und entjchlummert lag Leon,

913, wie langfam wanbelnbe Heeredmadt,
Sid) erhub ein dumpfer Tom.

'S war die ernfte, graufe Frift,

Wenn der Menjdh den Tag vergibt,

1nd der Traum befteigt feinen Thron.

Durd) die dunfeln Strapen mit Oellive
Hingog derfelbe Sdall:

Panzer und Sporn und Ropgejdire
Und befjchlagner Huje Fall,

Ruf nicht und Trompetenjtop,

Gifernes Getdfe blop

Wecte den Wieberhall.

Durd) bie dunfeln Strapen vollt’ e3 hin —
Und ihr zitternd Pflajter jprang,

Unb die Thiivme jammt den Gloden drin
Sdhwantten und gaben Klang!

Alfo brohnt’ ed durch die Lwuft,

Biz vor eine Konigdgruft,

980 ein Minch Nadytmejje jang.

Da nun podht’ ed an am erjenien Thor,
Und ein Rufen jcholl baber,

,Daf der Cid Ruy Diag Campeador
Haree mit Schwert und Speer;

Und dap mit ithm, feljentveu,

Bon den Tobten erftanden fei

Graf Gonzales und jein Heer.




e

- e = - - —r e I S g — o r—
T e g~ 4 - — = ~—er——pm—— =~

80 Gnglifdye Gedidite aus neuerer Beit,

»UND Der {onig hier im dunfeln Haugs

Solle denfen an feinen Sdmwur;

©olle reiten, wie fie, Jum Kampf hinaus,

Und nidit ewig fhlummern nur!”

— Dann auf's Neue rafjelnd Jieh™n,

Und die Mauven, al3 der Mittag {chien,
. Waren Staub auf Toloja’s Flur,

Die Indifdhe Stadt.
(Forbeg’: Oriental Memoirs.)
i;

Sirftlih in Pradt entfant der Tag,
Ao die Jndifdhe Stadt in ber Gbne lag;
Shre Krone von Kuppeln, tund gebaudyt,
Glomm, wie in fliffiges Gold getaudt;
Sbhre faufelnben Haine, {dhattig und didt,
Wie ein Strom durdflof fie ber Sonne Lidht,
Bis der Baniane Giulengezelt
Wie ein Miinjter glithte, von Fadeln erhellt,
nd dbie Platane mit funfelndem Griin
Cin Baum aus den Girvten dber Genien jdien;:
Biz, ein fladernder Thurm, die Cyprefie fich Hobd,
Und bi3 Funfen der Sdaft ber Valme ftob.
NMande Pagode, weip und BHell,
Warf ihr zitternded Bild auf Strom und Quell,
Bon der Lotodblume gebrochen allein,
Wenn im Keldye fie fing, wie vofigen Wein,

: Und e3 aus dann auf ihr Sepjtallbett gop —
Das lepte Glithn Has der Sonn’ entflof.
O, mand) lieblid) Hindbu-Kind,
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TWie Had Reh der Wiijte leicht und gejdhmwind —
Mit dem Kruge fdritt fie durd)’s Geftraud),
Flog die Mavmorftufen hinab jum Teid);

Nuf die Stauben ringd und dad frijde Gras
Sypripte ber Welle gefdmolzenes Glag,

Und ein Murmeln verrvieth, wo auf den fnien
Still im Gebete ag der Bramin.

Durd) bed Orted Wonnen am jdwanten Stab
Athemlod:froh fchritt ein Diodlem-Knab’.

Gr fabh {himmern dbie Stadbt am Horizont,

Wie ein Wolfenlager, purpurn bejonnt;

Gr fubr auf, wenn ein Vogel ded Walded Nadht
Bligend durdyichop mit des Fittigd Bradt;

Gr ging jaudhzend den fpiegelnden See entlang,
Wo der IWind tm gefiederten Rohre fang;

Biz jein Weg ihn fithete durd)y Bufd) und Baum
Mitten in’d Hers dem geweibten Raunt,

Da nun lag dad Waffer, jtill wie ein Kind,

Durd) bie Felfen gejchiist vor Sonn’ und vor Winb !
Wlle Farben, bie fiber ihm trug ver Hain,

Wiea e3 den Ufern im Widerfchein.

Senfeitd der Fluthen flammender Sdwall

Brannte Heip, wie ein Spiegel von Nietall;

Dod) die Budt Hier voll Frifdhe und Dammerung
Sdyien gemadt fiir bed Schmimmers freudigen Sprung,
Sdyien gemadt fiir den Hirfdh, wenn bad Horn erjdyallt,
Und fiir Alled, wasd frei ift im freien LWalbd.

Mie ded Falfen Umjchau in blauver Hib’,
So bed Knaben Blid itber Forit und See;
MWie die Move taudht in thr jdhdaumend Bab,
Alfo ber Sprung, den er jubelnd that;

ce
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82 Englijhe Sebidyte aus meuerver Seit.

Hiethin und dorthin auj Blatt und Gras
Spript’ er behaglich dad ftaubende Nap,

Liep bie Wellen benehen fein glingend Haar —
Wenig, ad), fraumt’ er von Tod und Gefahr!

Seine Mutter indbep vor ihrem Belt

Safh mit jtillem Ladeln die jtille Welt. e '
Sie, auf ber Fahrt nad) Meffa’'s Sdyrein,

Hatte Rajt geboten in Brama’s Hain;

Gine Moslem-Fiirftin, madtiq und jtols,

IBollte fie rubhn im fdufelnden Hols;

Denn ded Walded Pradyt, und die Fluth im Falle,

Und der Sonne Spitglithn — fie liebt’ es alle!

2.

Sn ber Jnbdifden Nadt tiefpountelm Blau
Nufging der Wond, eine hehre Schau.

Qangjom vom See fam der Knabe juritd —

9, ma3d war ihm begegnet? Der Schlange Blid,
Die mit giftigem Jijdhen dad Rohr dburdyjchleicht ?
Hatt’ ihn der Pheiljprung ded Tigerd erveicht?
Nein! — dod) wie Giner, der mannbhaft jtritt,
Mit zervauftem Haar, mit wanfendem Sdritt,
Jinjter fein grollenbes Aug’ und trith,

Auf ber weipen Brujt einen flaffenden Hieb,
Wund zum Tobe — fo fehrt’ er wieber,

So vor ber Mutter bleich jant er nieber.

L Redbe! wad ift’3, daf dein Herzblut rinnt?

MRede! wad ift div gefdehn, mein Kind? "

Auf der Stirne perlt’ ihm der Todedjdhweip,
; Dod nodh fonnt’ er jtammeln — nod) haudt’ ev leid
: Gine wilbe Kampfmdhr: aljo gerddt

Habe fich Brama’3d finjter Gejdhledht!
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Blutiger Tob fei ded Poslem’'s Loo3,

Der entweihend nahe ded Waldbed &dioo3,

Der mit frecher Bejudlung fein Qedyzen ftille

Sn ber heiligen Futh — fo fei Brama’s ille!

TRive ward fein Auge, ftave fein Gefiht —
Doch die Mutter fdhrie nidt, sitterte nicht!
Nthemlo3 fniete fie hin '3 Blut,

9Rollte fiiffend ftillen die vothe Fluth —

Dod) die riefelte 3u; fortrip fie ben ©eilt,

IBie ein Gtrom, der dabin eine Blume reipt!
Dunfel firbte fie rings den Ried —

Ach, und wad nie nod fidh Halten [lie,

98ad empor fic) fdhwingt, inbep nodh) warm
Geine Hill' und ruht im preffenden Arm —

G3 entwid) aud) hier! Nod ein Sdlajenpodyen,
Und das Antlib war feello3, der Blid gebrodhen !

®ibt e3 Iorte nidht fiir diep Cine Leid?

— Die e3 fdhmedten in feiner Herbigteit,

Frage die Taufende! — Nadt fiir Nadt

Hatte ded Knaben Sdlaf fie bewadt;

thmend, wie gurrende Tauben {dier,

TRar er entilummert am Herzen ihr;

Driidte fie Gram — gleich danm, die Luijt
Shmerlich bampfend der cignen Bruft,

Hatt’ er bejorgt ibre fnie umfangen,

Und die Thran' ihr gefiit von den Wittwenwangen;
Hatt’ er gelacht ihr, wie Lenjedtagen —

Sept lag er vov ihr: todt — er{dlagen!

— U, 3u lieben nur in einer AWelt,

Drauf ein Jammer, wie der, feine Pfeile jdmellt!
Gtumm thren Todten jabh fie liegen,

Stumm und gefapt, mit eijernen Jiigen:

Raum nabm jie wabhr ihrer Diener Nah’ —
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84 Englijche Gedichte aus neuerer Seit,

Shre Seele jof gemummt in ihr Ieh’.

uf die fdweigende Lippe feinen Kup

Sah man fie preflen; — fein Thranenguf

Rann auf fein Haupt, Had im Tod nod) Jdhone —

Ju gewaltig ihr Leid fiir Kup und fiiv Thrane!

sn dad halbgejchlofene Auge nur

Sal fie: — von Antwort feine Spur! :
Da verbillte fie jadh) jo Stirn wie Brau,

Stitrgte fdyreiend bin, die gebrodyne Frau!

Aber ein Wedyfel, madhtig und tief,

Wedt’ ihren Geift, ald er briitend jchlief!

Wie erhob fie fih? — Mit gevedtem Qeib,
AWie aud finjtrer Rubh’ ein Brophetenmweib,
Jubr fie empor, ftolz, fejt und flar,

Warf aud dem bleihen Geficht dHas Haat,
Lrat mit ber Kithnheit ploglihem Blic

St der wunbdernden Stavinnen RKreid suviid,
3@, gum nidtigen Firmament mit Grollen
Cine Stirn erhebend, zorngejchwollen,

Driidte jie feft und mit frampf ger Hand

An die {dhwellende Bruft ihe blutig Gewanbd,
Rief: , Keine Rub’, fein Shlaf foll mid [eten,
Keiner Zdahre Nap foll mein Auge nepen,

Big bie Stadt hier, dburdh) der Meinen Stabl,
Liegt, thred Opfers Todbtenmal!

— Dedt die Leide zu! tragt fie hodh) voraus!
Bald fieht mid) wieder diep Tempelhaus!”

Und fie j0g mit ber Babre hetmathwirts,

dhred Sdritted Kraft war ein brennend Herz; —
LBon der Sterne Leuchten mild bejdhienen,

Sabh dem Tobten nad) ber Hain ber Braminen.
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Hordh, ein wild Geton! 'S ift der Wilfte Horn!
Um die Indifdhe Stabt mit der Rade Born
Raf’t e3 unb gellt! Nun, Banner, flieg’!

Srieg nun in Jndien! Dodlemirieg!

Der Bramine fpaht durd) der Scharten Rip: —
Geine Qauben durdizieht der feindliche Schilh: —
Durdh den Bijangidatten rings, den dunteln,
Gligert ded Gee’s und ber Speere Funfeln;
Ritternd, gleidwie vom Sturm bewegt,

Biegt fich dad Robr, wenn der Hengjt e3 durdjegt;
Und basd Qager liegt, wie ein wogend Wleer,
Rund um den fdhirmenben IWaldbaum Her.

Ragt ein priadiig Gegelt feitwdartd im Feld —
Gin verwundet Herz pocht in biefem Jelt!

— D, ein Herz, dad wund, ift tief ohne Grund!
Der fein Redit begehrt, laut jdhreit der Wunb!
Unb wie zorniger Gluthwind flammend tddten
Rann der Born ber Liebe, die man jertreten!

So von Neidh su NReich war ihr Wort gedbrungen,
MWar wie Trompetenjturm ertlungen:

Mad fie aud) fpracdh — fie war gewi,

Dap e3 ein Shwert aud der Scheide rip!

Ha, wie der Tartar ju Rop gleid) jah!

Nadh dem Sypeer qgriff ber Hauptling Arabia’s!

Biz den Wall umfing eine Lanjenkette,

Bi3 e3 hieh: ,Jn den Staub die Stadt ber Stidte!”
— ©p ibhr fladernd Feuer jdhiivte bie Bleidye,

fam dann zuriid mit bed Sobhmned Leiche;

Gine filrjtliche Feindin fam fie gejogen,

Ram mit Heevedmadt, fam mit Banner und Bogen;
Wber grop’re Madyt fah auf ihrer Stirn —

Da jah ber Krieger glithn fein Gejtirnl




o — -y
L 1

Gnglijde Gedichte aus neuerer Aeit,

Shres Auged Blip dburdh bie Jeltereih'n

MWard vom Heer begritht al3d ein beutender Sdhein,
Und bder jdhwadite Ton, ibrer Lipp’ entflobhn,

War Sibyllenhaud), war Oratel jdhon.

Bittever Ruhm! — vom Gram gefchentt,
Der in Radye Linbdbrung zu findben dentt!
Flidtig und falid)! — dasd Herz nidht fiillen
Kamn er, nod) auch die Sehnjudht ftillen,
Die, ein todtlich Fieber, mit zehrendem Brand
Sn die Brujt und gieht ein zerrifjen Vand!

Bon der Glovie, die fie liht umgab,

PWanbdte fie widernd und frant jid) ab.

Sdon [ief die Stirfe der Mauern nad) —

Sie welfte {dhneller von Tag 3u Tag.

Db dag Horn exfdoll, ob die Banner wallten —
Adh, fonnte bad ihre Seele Halten?

Wie ein Aar, den ein Kafig eng umgattect,
Hatte den Staub fjie wund geflattert,

Biz daz Gitter zerbrad), bad fie mor{dh umfing,
Biz dburd) Nadtgrau’n Heim bie Gefangne ging.

®elb war der Himmel und rofenfard,

IBie ben Ubend, an dem ihr Knabe ftarb.

Sie fah Hhin vom Pfithl — ad), ihr Hery war mid,
Aber Frieben bracdht’ ihm bie Sonne, die fdhied.
Gie fpradh: — ibrer Rebe Sterbeton

Sdyien ein Cdho von Stunden, die langjt geflohn.
Gine Sdlummerweife mit jtillem Harm

Sang fie hinaud in ded Lagerd Alavm!

Dft vor Jeiten u dbem Gejange

Sdymiegte fidh an fie bed Tobten Wange!

Dadte fie dbran? — Mit einem Wtal

Budt” ed dburd) ihren Geijt, wie ein Strabl;
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Gie fuhr auf, wie aud Trdaumen jah erwadt: —
Daf ihr fein Grab neben dbem meinen madt!
IRenn bie Tempel fielen, tief im Sdyatten

Gollt’ ihr am See und pradiig bejtatten!”

Und fie fielen! — Sie bodh erlebt’ e3 nidht!
Tobt fhon fand fie ber wilbe Bericht !

D, wobl riichten ibre Gefdymwader gut

Dad gebrochene Herz, dad pergofiene Blut!
Durd) die Thove der Stabdt mit raffelnbem Koder
Gyrengte ber Tartar, der blut'ge Richer;

ret flog bie Gluth um bdie Marmorquadern,
lnd bie Gtrome flammten, wie Rriegeradert;
Durd) die breiten Gafjen fprang bad Sdwert,
qBie ber Panther auf feinen Raub losfahrt —
Biz ein Triimmergurt um den 9Bald fidh erhub,
900 pen Gohn und bie Mutter man begrub.
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n der Gbene lagen Saul’ und Thurm,
Baumen gleich, die gefalt der Sturm;
Bujchwerf vanit’ am Bortal fich feit,

Des Rajah Thron mwar ber Sdhlange Jeit,
Uebern Altar hin fprang dasd Sungle:Grad —
Und Dad Alled durd) einer Mutter Hap!
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Die Fudianerin.

(2ong: Expedition {0 the source of St. Peter’s River.)

Yuf einem Strom fern in bes TWeftend Wilbern,
Durd) feiner Ufer gritne Sdatten dringend,
Hinfdhok ein Boot: entfelidh war bdie Hait

Der jdwaden Barfe, die, gleicdhwie ein Blatt
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Bom Haud) ded Sturms, hinabgetragen ward,
Bis wo durch Schaum bder Katavaft erbrausdte.
Dod), in ibr, ftolz und furdhtlod, gany allein —
Nur dbap ein Kind an ihrem Bujen {dhlief —
Hod) ftand ein Weib: auf threr braunen Stirn
Sap eigne Lujt, und im Triumphe {dier
Gntwallt’ ibr {dwarzed Haar, Sie dritdt’ ihr Kind
an feinem Sdlhummer an ihr Hopfend Herz,
Und bann erhob fie ihre fitge Stinume,

Die laut und wild aud dem Getd3d ber Fluthen
Cmpor fid fdhwang: — e8 war ihr Tobedlied !

D voll’ hinab jum Geijterland, dbu Strom fo Hebhr und grof!
Der Strome BVater du, voll’ hin! birg und in deinem Sdhoofp!

Der BVogel, den ber Sturm geldhmt, fudt Rubh’ im Sonnen-

fdhein,
Und bie Hindin, bdie ber Pfeil verlept, entflieht zum Baljam:
bain,

Roll' hin! — benn meined Rriegerd SQuft ift jest Jhr Ange:
jicht ;

Aud feiner Seele {hwand mein Bild — fo jdhwindet Monben:
fidht !

Nicht mehr befdyleicht mein Sdatten ihn, mein Fliiftern ihn im
Traum;

Gr brad) bad Sdilf — jo rolle dbodh! Hodh fyrien [(af bden
Sdyatm!

Die Gtimme einer andern Beit ift ihm ein frember Gaft,

Dod) miv ertdnt fie wie Mufit, und [apt mir feine Rajt;

Sie fingt ein leid und traurig Lied von Freuden, bdie vorbei;

S fann nidt leben obne Qidt — rvoll’ hin, und mad)’ mid
frei!

e W T W T ]
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Qermift er nidt den frofen Fritt, ber ihm entgegen fprang?

Die Liebe, die wie Sonnenjdhein in unjre Hiltte prang ?

Die Tifdh und Lager ihm gededt, vermipt ev nidht die Handb?¢ —

Gr miBt fie nidht! — du jdwarzer Gtrom, toll’ in ein befjer
Land !

Gin fel’ger Brunmnen jprudelt vort, ein Brunnen tief und bell:

Rielleicht, bap all’ mein Hevzeleid hinmeqgfpitlt diefer Qatell!

Gin fanfter Winb in jenem Lano weht allen Kummer fort,

Den Gram bei Tag, den Gram bei Nadt — o, waven wiv
fhon bort!

Unb du, mein Kind, geboren ywar, gleid) mir, Fu Frauen:
jchmery:

O liadle nur, o fpiele nur, nidt welfen foll bein Herz!

Du bift su fdhom, du bijt su fiip, in Qiebe zu vergehn!

S rette didh, du junged Reh, aus aller Stitvme Webhn!

Hin su den Lauben, lidhtumitrablt, wo man fein Weinen hort;

9o nie, wet Hart und lieblos ift, im fithen Scdlaf uns ftort,

1lnd wo die Seele new erwadyt zu frifdem Jugendbmuth —

Gin ugenblict, und wir find bort! — roll’ hin, du  duntle
Fluth!

Eine romantifde Stunde.

Pon dichtem Laube war idh ringd umgittert,
nd brunter tont’ e3, wie der fithe Sdall

Von RKinbedathmen; — oft auch fam's gejittert,
Gleidwie auf Wafjer leifen Regens Fall.

Die Gidenjdatten lagen auf dem Oriinen,

So tief, o jtill, bap fie gemalt nur jdyienen,
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Und eine Duelle mit melod’{hem Laut
Rann, wie ein Traumlied, durd) dad Farvenfraut.
Gin griinlidh Qdt — e3 flammte, wie im Grasd
Ded Glithwurms Sdein — brad) aud den Budjendften,
Und flof auf’s Blatt, in dem idh) finnend lasd
BVon Ritterthum und foniglichen Fejten —
Cin Palaftinijdh Bud!* — Sn Cinfamfeit
Jlog unterbef die Biene durch die NRanken,
Cin jdhlafrig Horn, dad jummend und Gedanfen
LVon Walblujt bringt und jommerlicher Beit.
Dann, gleih dem Wurfipiep einer Blumenfee,
Sdwang die Libelle flott fid) in die Hol’,
Und {iiped Girren fagte, wo ber Tauber
Tief in der Waldjdhludt jap. —

Dod) bald entjdhwand
Dad Weupre miv, ald {dwelgend nun den Jauber
Der pradt’gen Sage meine Seel’ empfand.
MWad idh vernabhm, nidt waven’s Blatter nur:
Cin Syrerwind mit frijhem Stofie fuhr
Durd)’s Lowenbanner! — nidht allein den Bad)
Hovt’ i im OGrafe: wild, mit grellem Sdyrei,
Cridoll ein Heerhorn in der Wiiftenei —
Gin faracenijd) Horn! Lang hallten’s nad
Die glithn’den Hoh'n, — Gleid) jhwarzen Wollenziigen
Gabh durd) den Sand id) jdnelle Rofje fliegen;
Aufitiegen Belte, Speer und Flamberg bliste,
MWo diamanten eine Quelle {prifite,
Umraufdt von Palmen — dann ausd voller Brujt
Cosbrad) Altengland3d ungebundne Luit,
Jndep der Himmel, dunfelblau und giilben,
Sid) Spiegel {dhuf aud den gewolbten Sdhilden.

* Walter Seott’s ,TaliSman®.
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Und Harfen hort’ idh — in den Wiederhall
Fiteftlicher Freude flof der Saiten Sdall.

Der Glang exlofdh! — aud feinen pradit’gen SKreifen
9Bad vief suriid mid) zu Ded Alltagd Gleifen?
— Ytuf meined Kinved! — und verjdwunden war

Horn, Harfe, Banner, Satacenenjdhaar.
Ind dap fie floh’'n — faum fonnt’ e3 teith mid) maden,
So fprang mein Herz bei jenem fiipen Cachen.

Die Bugvogel.

Bogel, o Vigel, von wannen fo leicht

fommt ihr gefdhwiret, wenn der MWinter entweid)t ?
— ,Wir fommen vom Qand, wo der Nilftrom ieht,
Ron der Flur, wo die Rofe von Saron bliiht,

Bon pen Palmen an indijdher Strome Saum,

Ron Arabia’s Weihraud und Myrehenbaum.

,Wir flogen durd Gtiibte, berithmt im Lied —
Gie liegen vermaist, wo bie TWiifte glitht.

inb wit flogen bin iber braujende Fluth,
Duntel vordem von Gefallener Blut;

Und wir wurben matt, und wir fanden Rajt

9n bed Landmannd Gefimad und am Steinpalaft.”

D fagt an, wad ihr fanbet im Filrjtendom,

Geit zulept ibr gefchibivet iiber Meer unb Strom?
— ,Alle3 war anver3, o tritber Flug!

In der Palle ded Fejtes ein Qeidhentuch!

Roth, wie von Herzblut, war Gjtrich und Flur;
Nicht3 mehr, wie fonft — unjer Nejtlein nur!”

Bogel, o BViogel, {o war es allzeit;
Durd) die Hallen der Konige jdhreitet bas QLeid!
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92 Englifde Gebdichte aus neuerer Reit,

Dod) im Thale basd Dirfden, wie liegt e3 verjtect,
Uno die Berge jtebn Wadit, bah fein Sturm e3 {chredt.
Sagt, wasd ibr fanbet in Hof und Gemad),

Seit julept thr umflattert He3 Landmanna Dadh ?

o AlUe3 war andberd — und anpers jehr !

Grup und Gefidter — und was nod) meb!

. Auf bad Haupt der Alten warf man die Sdoll’,
: Und der Jungen Antlip war jorgenvoll;

' Bon den Kindern, ben ipielenden, feine Gpur —
Nidtd mehr, wie fonft — unfer Teftlein nuy !4

D, bie raftlod wanbernd bdie Sdywingen ihr ftablt,

Bogel, o Bidgel, wad habt ihr ersihlt!

Doch, fithrt eudh) dburd) der Lifte pfablod Reviex

Gine Hand und ein Fiihrer — was sittern wir?

Orilnt fite eudh ftetd ein Sweiglein, auf dad ihr eud) fept:
Wir aud) wohl finden die Heimath julegt !

Der Sonncenfivahl.

Du bift fein Jaudrer im Fiirftenfdlof,

Cine Freude bift du, ein froher Genof!

Bift ein Hoffnungsbringer fitr Berg und fiix Thal —
Sit ein Gegen, wie deiner, o Gonnenjtrahl ?

Du befdyreiteft die Fluth, und der Dcean [acht,
Seine taufend Jnfeln umfprithft du mit Bradt ;
Du flammit auf die Sdiffe, du flammit auj den Sdhaum
Den Matrofen erquidit du, wie Deimathdtraum,

!

Durd) die Tiefen der Waldbnadt sittert Dein Glithn,
Golben durdybrichft du ihr jdhattig Gritn,
Und wie Feuerfliegen, flatternd und grell,
Cpiegeln die Blatter fich unten im Quell,
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Auf die Berge jhaut’ i) — ein Nebelfud
Wmmallte finfter den Hohenzug;

Du jectheilteft e3 licht, und den Berg umiing
Gin Gewand von Feuer, ein Flammenring.

Nch erblidte bed Xandmannsd bejdeiben Haus —
Faft wie traurig {dhaut’ ed in’s Land hinaus;

Bis ein Sdhimmer von dir ihm in’8 Fenfter jah —
9, wie ftand ed froblid), wie ladt’ e3 da!

Du bejudhjt die fernjte, dbie wilbejte Statt,
@it bie IWildnip an, wie der NRofe Blatt;
uf ergrauende Tritmmer ein freundlich Licht
Unbd ein Ladeln su werfen verfdhmdabhjt du nicht.

Durch dbie Damm'rung bed Vliinjterd fommit du geflammt;
Da, wie Feuer, lodert ded BVetjtuhld Sammti;

Um der alten Trophaen marmorne NReih'n

Budt, wie brennended Gold, einer Glorie Sdyein.

Und bdu fliehjt nicht, wo niedrig ein Grab aud) fteht,
Drauf im feufzenden Wind eine Blume webht;

Du erhellft jeine Grdfer mit Licht und mit Luit,

Und in QLiebe fchlafit ou auf feiner Brujt.

Hofinung des Meers und der Wilbnip Glid,
Sonne ped Sommerd — wasd gleicht beinem Blid?
Gined! — ber Glaube, ber, wad er berithrt,

Mit den leucdhtenden Farben ded Himmeld ziert.




T e N P

I mma e e e e mm—— e p—

94

e PO

(Sng[ticf;c Gedidhte aus neuever Heit.

Wadhtlied zur See.

Dunfel braudt dad Meer,

Bangen Haudh3d die Winbe flitftern,
Meevedvogel, trag uno jdhwer,
Flichten dngjtlich fidh im Diijtern,
9, bei Sturmedwehen,

Der du aud den Hihen

Horft, wad beine Kinver flehen —
Hor’, o Vater, hor'!

Finjter ijt die Nadt,

PMond und Sterne find verfd)ywunven;
Wen der Glaube jehend madt,

Hat da3 redhte Lidyt gefunbden.

Du, dber dbu inmitten

Born’ger Fluth gejdhritten,

Nodh etnmal, Hor’ unfer Vitten —
Dein, Herr, ijt die Madt!

£icd der Auswanderer.

Da erfdoll ein Lied auf der tonenden See,

Cin gemifchtes Athmen von Luft und Welh’;
Stimme de3 PMannesd, frajtig und raul,

Fitllte mit Jubel dad jonnige Blau;

Bon bden Wilbern, die nie nod) ein Fup dburdhjzog,
Saudyzte fie, mahrend die Barfe flog.

Dod) su ihrem {dholl cin Lied,
Bon Grgebung voll und Gram,
Und fein Klageton verrieth,
Dap von TWeibed Mund ed fam,
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Hinaud, hinaus, und iiber dad Meex!”

— Go auf dem Ded jang der Manner Heer.
0, ein hellever 5immcl wolbt fid) und fern,
Unfern IWeg Dort zeigt und ein lidhterer Gtern!
Dort find Cbnen — Keinem nod) gaben jie Rait!
Fiir den erften {find fie, den tapferften Gajt!”

,Dod), o Gott, wir wanbdern teith,”

— ©ang ber Wb{dhiedddhor fodann —
JAug den Hiaufern, traut und lieb,

Sn ded Badhs, der BVergidhludt Bann!”

Neue ja bawn wir, wo Blatt unb Jweig

lm bdie Stirn und bliten, Juwelen gleid);

Biehn die Ranfen der NRebe bi2 hod) an’s Dad),
Dap ihr Laudb und am Wbend bejdatten mag,
Wenn hinaud wir jdhaun nad) den [Gutenben Kith'n
Und der ftillen Savanna wogendem Griin.”

d), wiv ziehn und tragen Leid
llm die Qinde, frijd) und Libl,
Die mit Bliithen itberjdneit
Unjrer Rinder erjted Spiel!l”

,Unfer ber Wald und ped TBalbed Gethier!
Freier durdbridht ihn der Hirjd nidht, ald wiv!
Reiner, ber fprade: ,Nidt weiter! halt!”
Unjer die Steppe, jo weit fie wallt!

Unfer ba3 Glenn, ftaitlich und jdhnell,

Unfer fein Parf, und unjer fein Fell 14

Dodh), ad), dbad Kivdhlein grau,
Und der Sabbathglode Sdall,
Und Had Gdrtden und die A’ —
Ung entjdwunden find fie all’!”
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,Strome ved ABeftens, glangend und tein,
Unjre bdreiften Namen woll'n wie eud leihn !
LWollen jid'n mm Oefild. unfred Fleifes Saat,
Wollen laffen im Forjt unjrer Wagnip Pfabd,
Und am frijhen See unfer frijdhes Thun,
Wo bdie JIndierfiivjten, die alten, ruhn!”

y Do) die Blumen, {itp und bunt,
Unjrer Kinder Lujt — wer lehrt

Sie umbduften frembden Grund?

— 2, [ebt wohl, Heimath und Herd !

Kirdhenmufik.

_ : — Btingd bie Sdyaar
Sang Halletujah, gleich bem Ton bder Mieere,
Milton.

Nod) einmal — o, nod) einmal viefes Sdallen!
Durd)’s Dad) jum Himmel Jhmwing’ es fich enpor!
Die alten Griber (aff’ e3 wiederhallen,

Und web’n die Banner laff’ ¢8 iberm Chov!

Nod) einmal fing’ e3] — meiner Seele Sliigel
Cnthebt es jubelnd der Vergangenfeit,
Dorthin empor, wo ihred Friebend Spiegel
Kein irbijd) Traditen ftorend mebr entweibt!

Bom Himmel fommt’d! — Und boch im uge fdhwellen
bl idh die Thrine, die das Derz vergieft,
onoep entziidt in jened Wobhllautd Wellen

Mein fel’ger Geift, mein truntnet Geift zeriliept.
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TWarum durcdh Jeichen fo, bie Sdhmery verkitnden,
Begibt die Lujt fid) ihred helliten Sdheins ?

— D, ift e3 nid)t, bap wir gebeugt empfinden
Sm hodyjten Stoly die Grenzen unfred Seins?

Englands Todte.

Sohn dber Jnfel fern im Dleer!

Von den madt'gen Todten fprid)!
Weld) ein Dentmal dtbervagt fie hebhr ?
Fiihr’ an ihre Grdber mih! —

Auf, o Fremdling! frijdh entvollt

Deine Segel! mip die Fluth!

Reine Ielle fhaumt, fein Sturmwind grollt,
MWo fein Held aud Cngland rubt!

Aui Ggyptend Deifier Flhur,

Wo sur Sonne Wemnon fpridyt,

Grimmig [obernd Herrjdht der Mittag nu,
Und die Palme fchattet nidht.

MWag — und ob auf glith'nder Babhn

Alled ving? die Sonne bdorrt,

Nicht mehr wedt fie, die ihr Wert gethan —
Gnglandd Tobte fchlummern dort!

Der Drfan mit feiner Macht

Fahrt durd) Jnbien wild unod frei,
Undb am Ganged durd) dbie Mitternadyt
Rollt ded Tigers dumpi Gefdirei.

Freiltgrath, gejammelte Didtungen. V. {
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Wad — und toll’ e3 noch jo graus!
Nicht erveicht ed mehr dben Port,

MWo fte rub™m von threr Wrbeit aus —
Gnglands Todte fchlummern bort!

D, wie {pringt der Feldbad) fithn

Bon Gebirgen jdhroff unbd fteil,

gern im Welten, wo ded Urwaldd Griin
Frei burdyfdhmivet ded Jagerd Pieil!

Wad — und roufdht die Flhuth audy wilb,
Sdwiret der Bfeil aud) fort und fort:
Nicht erwedt’d die Shldfer im Gefilp —
CEnglandbd Todte {chlummern dort!

Durd) die fdnee’gen Voyrend'n
Bieht ber Sturmwind mit Gebraus:
Wie die Wefjte Rofenblitter fi'n,
Tropig @'t er Tannen aus!

Wasd — und ob mit zorn’gem Sdhall
Gt jerbridht de3 Walded Hort!

Blut gefloffen ift auf Ronceval —
Gnglandd Tobte fdhlummern bort!

Wo ve3 Cidmeerd Woge ftiirmt:
Sdyrvedlich tont dbes Fithrerd Biiff
Jn der Gtunde, wenn ba3d Gis fich thitrmt

Um ein edel Britenfchiff!

Mog" e3 treiben ohne Raft:

Blaulich dehn’ ed fich im Nord!

Sore Fabrt ift aus mit Flagg’ und Majt —
Cnglandd Tobte {dhlummern dort!
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Die dba fithn gezudt den Stabhl,

Fern und nabh fiiv englijd Land —
Sind die Felfen nicht ihr Todtenmal,
Sit ihr Grab nicht Dieer und Strand?

Drum, o Fremdling, frifcdh entrollt

Deine Segel! mip die Fluth!

Reine Welle {haumt, fein Sturmwind grollt,
MWo fein Held aud Cngland vubt!

@ronbadour - Lied.

Der Krieger 30g auf'd PVieer hinaus,
Au Gefedht und Bannerwehn —
Dad Padden blieb im fonnigen Haus,

Sn der Heimath, ftill und jhomn.

Seine Stimm’ erfholl bei Schwert und Spief,
Jn bed Hanbgemenged Staub;
C\.

Xhr Wandeln war durd) Blumen fiih,
Und ihr Sik im Rebenlaub.

Geine Lange barft und fein Bijier,

Um fein Haar flop Blut und Sdhaum; —
Die Brujt indbep zu fadeln ibr,

TWeht' ein Sommerlifthen faum.

Doch fehrt’ er wieder auj dev Fluth,
Sdwert und Bfeil — wasd fodht ihn an’t
Gie aber ftarb, wie die NRofe thut,

Die ein Haud) jchon todbten fann.
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Wie die NRofe ftirht, wenn der Sturm fie faft,
| Der ba Heult fo dumpf und Hohl —
' on 1br fonnig Haud trat der Tod ald Gajt — —

D, wie fand er bort fie wohl?

Die qebrodjens Kette.

| 3ch bin frei! gefprengt ijt die Kette, dag Thor!
Mit dem jungen Adler fteig’ idh empor!
Meine Barfe durdhyjhneidbet die Wellen Hibhn:
Wo bder Wind ftveift, da ftreif’ ih — frei darf i) ziehn!

Den Berg herab luftig der Walbdftrom braust,
Durd) die Luft nad) Gefallen der BVogel faust,

Der Preil fliegt {dhnell dburch den pfeifendben Wind —
Und ijt nicht mein Geift, o wie diefe find?

D, dber Grbe Gritn und der Blumen Scdhmels,

Und die Stimmen, fdhmetternd durch)’s Laubgehsl,
Uno der flaven Brunnen ladhender Sdein,

Durd) die Thale leuchtend — o, Alled mein!

Durd) die Witjte jag’ ich mein jhaumend Thier,
Nehm’ bdie Winde ded Morgens zu Spoven miv!
Jue hinein in den Sturm, in der Blie Gefprith,
S bin frei, 1) bin frei — i) bin freier, al3d fie!

Gefangner! und bift du Gefangner nidht mehr?

Bijt fret i ber Wildbnip und frei auf dem Meer ?

Ja, bu bijt'a! aber bort nur! bort {dhwingft du didh FHibhn;
{ Dodh, du Tropiger, fannft dbu den Menjden entfliehn ?
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Tenn’s BVoglein betritbt ift, fo jdmeigt fein Gefang,
Wiz fein Trauern vorbei und fein Herg nidht mehr bang.
Doch du, wenn vor Weh dir das bdeine bridyt,

Bijt 3u ftolz — deine Thrinen zeigen ed nidt!

MWenn im Geifte dir der Gedbanfen brennt,

%t die Qippe fo Lithn, baf fie feurig ibn nennt?
Bei ded Fefted Gewithl, bei ded Mabhled Luit,
Darf dein Antlip vervathen die Dualen ber Brujt?

Nein, tief mit dem Pfeil im Bufen, o Gott,

Mukt die Wunbe du bergen — bdu fitvchtejt ben Gpott!
Muit den Mantel falten, anaftlich und fdheu,

Und muft lachend fagen: febt her, ich bin frei!

Mit dem Tode nur deine RNette veipt,

Durd) Aller Gewalt itber Cinesd Geift!

Yuf Hers und auf Lippe, da liegt fie wie Blei —
Trdumer, o Jraumer! wer ift denn frei?

Des Hindeg erfier Kumuer.

9, tuft den Bruder, rujt mir ihn!

Niht gern fpiel’ idh) allein!

Der Sommer fommt mit Blum’ und Bien’!
Mo mag mein Bruder fein?

Der Sdymetterling, o, wie voll Pradt
Gliht er im Gonnenjdhein!

Waz fitmmert jebt mich feine Jagd!
Ruft miv mein Britberlein!
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Die Blumen ranfen wild umber,
Die er gepflangt mit miv;
Der Weinjtod finft, von Trauben {dhwer —
D, wdr’ mein Bruver hier!”
., Oecliebted Kind, er hort did) nidyt,
i Kann did) nidht mehr verjtehn!
Du wirjt fein Frithlingsangeficht
i Nicht mehr auf Grben fehn!

.G Rofenleben hier war fein,
furz, frifd und thaubeneht;

®ely’, liebed Kind, und fpiel’ allein!
Sm Himmel weilt er jept!”” —

D, dap er feine Vodgel liep!

9D, dbap er mich nidht hort!

Sit'8 wabhr, dap aud dem Parabies
Gr niemald wiederfehrt?

 Rommt er nidhit mebr su Wald und Bad)?
MWie bin ih bod) betriibt!

Mein Britberdhen, wie wollt’ ich, ad,

Dap i) dich mebr geliebt!”

Writ entfernt.

; MWeit entfernt! — O, meine Seel” ift fern,
i MWo in's Meer die {droffen Felfen fpringen;
: Sn ben Blumen, o wie gern, wie gern
Hor’ id) wieder meiner Sdywejter Singen —
IWeit entfernt!
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O0eit entfernt! — Piein Trdaumen, €3 ijt fern,

MWenn die Sterne Nachtd am Himmel jdheinen! e

Meine Mutter ruft: o, fehre gern, | -15'-:;;1 !

0, fomm wieder, Kind, fomm zu den Deinen — S A
Weit entfernt! | :':'_,'ff':'

GBeit entfernt! — Mein Hoffen, ed ift fern, '2;“*.;};;;'

9o fich Quit und Liebe neu verbinben! N,

D du Taube, iehnd von Stern ju Stern, N o

Qeih’ miv Flitgel, jenen Strand ju finben — A A

Beit entfernt!

Grablied 3ur See. | J
Sdlaf'! — IWir geben dich ber Fluth, EA
JNoth von der Gefallnen Blut;
Chre bem, der aljo rubt, — F'H;

D, leb” wobhl! }
\JIR
Sdlaf’! — Du nabhmit dein wogig Feld! B e
Deer und Himmel find dein Belt! pAER
Deine Leichenfalve fallt 0
Dumpf und Hobhl! i
Cinjam in ded Peered Sdhooh i "-'"!u_,‘_
Unbeweint und grabjteinlos, : .'_ilii;;: s
Rubit du, ben fein Todesloos ihReY
Snf}imqé t'L'['T.f! f;::'t:l?-'.'
Do) dein Pal, mit blut’gem Sdhein ;
Jlatternd burd) der Seefdhladt Drau'n, WREN
Soll die Rothireuzflagge fein — bl

Sdlaf’, o Jhlaf’! |
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O ihr Stimmen.

O ihr Gtimmen, meinen Herd umfingend,

Giip wie Maiwind athmet ihr midh an;

Sehet’ i) heim, ein mitbed Hery eudh) bringend,

®riiptet ihr wie fonft ben Wanberdmann,
Cinmal nod)?

Jimmer, nimmer! Seit idh) eud) gemieben,
Sloh der Frithling — lang fdon ift die Beit!
Aufj dbas Grab der Guten, die gefdhieden,
Hat der Sommer NRojen wohl geftreut

Defterd {dhon!

Uno wenn leid ihr aud) mein Hery umfliiftert,

Giife Stimmen — faum nod) vegt s ficdh !

Dieine Seele hat die Jeit verditftert,

orithlingdtone griipen nimmer mid)y —
Nimmermehr !

Was da fret, das it mein @Tranm.

PWas da frei, bad ijt mein Traum!
Cine Barfe, fluthgewiegt,

Die fidh Bahn madt durdh) dben Sdhaum,
Wie ein Pfeil sum Biele fliegt!

Dann ein Hirfd) im griinen Walbd;

D, wie wirft er fein Geweih!

Taujend Bade, flar und falt —

Alles, Alled wasd da frei!
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Dann ein War, der trohig freidt
Wm der jdhroffften Verge Jug;
5¢h erblidt’ thn jiingft im Geift,
Hiovte vaufchen feinen Flug.
Cinen Strom {dritt idh) hinan,

Dicht umweht von Bufdh und Baum,

Dbhne Segel, ohne Kabhn —
IBad da frei, dad it mein JTraum!

Cin begliidted Kind im Hain,

Dad mit Blumen ipielt und Reh'n;
Snbier, bie bei Sternenfdein

Durd) bes Urwaldd Dididht gehn;
Saudzend Volt auf Siegedjtatten,
Bogenjdhiith am gritnen Baum: —
D, mein Herz liegt wund in Ketten,
Und wad fret, bad ift mein Trawm!

Feen diber'm Mleer.
2o, wenn der fonnige
Rebenberg leer,
Wo zieht der Winger Sdyaar
Subelnd einbher?
Wo liegt dad {dhone Land,
Drin meine Wiege ftand ?
— Fern 1iber'm Meer !

B0 webht ber Wbendwind
Myrthenduftichwer,

Saujelt der Taube zu:

S Radht wird’s, fomm her!”
o meiner Heimathfluth
©liht der Drange Gluth ?
— Jern itber'm Peer!

105
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Wo wadht ein Aug’ fiir mid,
MWadt, ob ich fehr'!

80 zu der Gide Weh'n
Murmelt dag Wehr ?

Wo nod) von heil’ger Jeit
Nebet bad Nadytgeldut ?

— Tern iiber'm Meer !

Bieh’, o du Winzerjdhaar,

Jubelnd einber!

MWeh!, meined Baterd Baum,

Quitig um’s Wehr !

SHeimath, o ladle linb,

Siedht auch und jtirbt dein Kind
Fern itber’m Yleer!

Per Engel Ruf,

Flitftern, hord), und Engelort:
Sdyweftergeift, aieh” mit uné fortl
Komm in ded Friebend Lanbd!
Somm, wo de3 Sturmed rvaubhe Stimme fdweigt,
Somm, wo der Schatten von ber Seele weidt,
fomm, wo da3 Leid gebannt!

Da dritdt dich) feine Furcht!

D, fomm DHindiber! Liebe nur und Rubh’
IWeht dir der Taube weifer Fittig zu,
Die ftill die Luft dburdyfurdyt!

fomm ju ber Sel'gen Sdhaar!

Bei den Geredhten, die bed Lammed Stabt
Aus allen Landen fich berufen DHat,
Ausrubjt dpu immerdar!
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D, lang warft du allein!

Bu beiner Mutter fomm! — am Sabbathjtrand
Giebft du nicdht winfen ber Geliebten Hanbd ?

9 fomm! fehr’ bei ihr ein!

Sn Sdweigen [iep man bidy!

Bu deinen Schwejtern fomm! — Du horjt fie jchon:
Qhr jubelnd Lied, ein eing'ger fither Ton,

Begritht dich freudiglich!

Auch) deine Sonne {deint!

Sturm bog dein Haupt, ald war’s ein Weidvenaft:
Bu deinem Bater fomm! — du hajt nun Raft!
Du bhajt nun ausgeweint!

Sept wir)t dbu felig fein!

Kein Wed)fel waltet, wo du weilft Hinfort!
Und, Ha! ben Tob bezwang bie Liebe dovt!
Bu beinem Gott geh’ ein!

Verwandie Herzen.

D, forfd)’ und frag’ auf Crben nidt
Bu warm nacdy Mitgefithle! —
Draug fprudelnd Cine Quelle bridt,
Der Herzen qibt’'s nidht viele!

Und die e3 qibt: vereinigt fah

Sie nie nod) Gine Stelle;

E3 wdve jonjt dbad Leben ja

Bu jdhon fiiv jeine Sdnelle!
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Dagd Auge deined Bruderd fieht
Vielleicht nidht, wie dad beine,

Jum Himmel, wenn er brennend gliiht
JIm blut’gen Abendidheine;

Bei Veildenduft und Lenzedwehn

Und bet der Amfel Locen —

Dein Auge wird div itbergehn,

Sein uge bleibt ihm trocen!

Cin Lied von Jeiten, die geflohn,
('S ijt jiip, ithm tritb zu laujchen!)
Cntfernter Abendgloden Ton,

Bei Nadht ber Wellen Raujden;
Der Winde ftiirmijdher Afford,
Nugjchittternd unverdrofien: —
Dirv ift dad Wlled Bild und Wort,
S hm bleibt fein Sinn verjdhlofjen!

Dod) barum nidht wei]’ ihn juriic,
Der Jahre lang dich [iebte,

Der anfal) bdeiner Kindheit OLid,

Und bden dein Sdymer; betriibte!

Und wenn er weinend mit bir jtand
An Ginem Todtenjdhreine;

Dich pilegte, warjt dbu fied) : — vermandt
Jft deiner Bruft die feine!

Dod) jene Kreife, licht und vein,
Drin {el’ge Geifter {dweben,

Wie Blumen wohl in Ginem Hain
In Cinem Qiiftchen beben;

Dod) jener gleiche fithe Tom,
Berwandten Fithlend Jeuge:

D, trdume langer nidyt bavon —
Gen Himmel jie)’ und jdhweige!
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Aut den Ephen.

(A8 ber Didpterin einige Epheublitter von bder Nuine Nheinfels
bei &t. Goar zugefdhictt wurden.)

Warum man deinen Stamm nur brad),
Daf er bed Weingottds Haupt umflof ?
Was gab man did) nur bei'm Gelag
Der Rebe zum Genof ?
Cpheu, dein ernjt Gerante wallt,
Wo Keiner zedht, wo Keiner minnt;
Wo Lied und Bedjer einft gefdallt,
Dod) jebt verflungen find!

Sn gefal’ner Gotter Hain

31t bie Stitte bein!

Der Romer auf bem Sdladigefild,
Der Romer einjt, der Hevr der Welt,
Hat 3u Gejang mit dir verhiillt

Des Giegerd blutig Jelt,
Wobhl war e3 {dhon, wenn folde Vradht
Dein friumphivend Griin umgabh,
Dody lieber, fraun! ift dir die Nadt
lm eined Giegerd Grab!

Todtenurne, Leidhenftein —

Jhre Statt ift bein!

Der foniglidhen Todbten Mal,
Drauf einfam Wel{hlandd Sonite rubt,
Den Saulenfdutt, den Fiivftenjaal —
Gpbheu, du fennit jie gut!
Und iiber Vergen, gritn von Wein,
Wehit dbu herab vom Felfenjprung,
Wo morjde Thitvme ftehn am Rbein,
— AUm Rbein, der ewig jung!
Thurm und Fritmmerburg am Rbein,
Cpbeu, 2Alled dein!
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Bon feinen Horften trith durch’s Land
Sdaut bad gebrochne Ritterthum;
Der Degen fiel ihm aud der Hand —
Berfdhollen Harf' und Ruhm!
Du aber bleibft! — bdbu, der da jdhywimmt
9Bild in- der jturmbewegten Luift!
Du, der die hochjte HohH' evtlimmt,

Und front die tiefjte Gruft!

Gpheu, Cpheu, Ales bein,

Balaft, Herd und Sdrein!

Der Wanbdrer {dreitet frith und fpat,
Gr eilt dburd) jeden Himmeldjtrid),
Gr geht der Beiten jlummen Pjadb —
Sdutt findet er und bdich!
Und macht ihn aud) dein Laub nidht irr,
Baut er aud) vitjtig immerju:
Die Beit, du ,Cphen nimmer ditre”, ™
Vergeht — und Herr wirft du!

Mle find und werden bein:

Tempel, Saule, Sdrein!

Man mift eud) nidht, ihr [honen Blumen.

Man mift eudh nicht, ihr jhonen Blumen, jpriepend,
9o Oaell unb Grotte rubn im Dammerlidht;

Dort fallt der ThHau, ein Mahrdhenland begiepend;
Die Blatter tangen — man vermipt eud) nidht!

* Qhr Myrihen brawn undb Epheu nimmer ditrr.”
Milton, Lycibas,
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Nodh fpielt dein Schimmer auf Hed Walbjee's Stelle,
D Qilie! bie bein Perlenfeld) geziert;

Shr {dhonjted Kind betvauert nicht die Welle,

Die Winde flitftern falt und ungerithrt.

Und Hyacinthe! fern jebt ziehn bie Bienen,
Die beiner Gloden Jittern oft gefiipt;

Shr Blumen all’, ihr duftetet im Griinen

Bu Aller Lujt — unb dennod) unvermift!

Nhr, dbie thr wudhiet, Duft zu leih’n den Winbden,
Und Froplichfeit der Sonne golbnem Lidht:

Bermipt man fo — weh’ mir, miiht’ ich’s verfiinden! —
Die Menjdenblumen aud) der Crde nicht?

Beit idy dich sulebt aefehn.

Geit ich dich zulept gefehn,

@T}Inﬂt‘ was ift dbir gejchehn?

Tief in beinem Auge [iegt,
Sdywermuth, bie mein Herz nidht triigt.
PWenn du jprichjt — o, weld) ein Ton!
Deine RKinbheit ift entjflohn.

Sturm hat beine Brujt getriibt;
Sdwefter, ja, du haft geliebt.

Deiner “TBmlgm Wedhfelgluth
S{uutwf nidt ein Herz, ba3d rubt.
Wenn du gebjt den Strom entlang,
Solgt ein Traum dir, jdhwer und bang.
Sn dem Thal und in bem Hain
Horjt du Lieder, die nidht bein.
Warum weinjt du, bleidh), gebitct?
A, bie Lieb’ hat did) gelnict!
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Sag’ mir nidht, wie Aled fam;

Un mein Hery wirf deinen Gram,
Nidhts von Trdumen, die geflitchtet!
Nichtd von Hoffen, dad vernichtet!
Sdweig’, o fchweig’ von deinem Sdhmers ;
Qull’ e3 ein, dbein armed Herz!

Srieden fuch’ im BVaterhausd!

MWein' an meiner Brujt didh) aus.

Mutter, o fing’ mid) ur Rub'!

Mutter, o fing’ mich sur Rubh’!
IBie nod) in fchoneren Stunven,
Sing’ meinem Herjen, dem wunoer,
Frdftende Lieder fing’ du!

Driide die Augen mir ju!l

Blhomen die Haupter jept neigen,
Trauernde taften und fdweigen —
NMutter, o fing’ mid) sur Rub’!

! Bette dein BVogeldhen du!

Stiteme, ad), haben's entfiedert;
Qicbe, fie dritdt unermwidbert; —
Mutter, o jing’ mich zur Ruh’!
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®, laBt fie 3ichn.

Fern ift'3, wo ihre Heimath lacdt!
Und ihrer Augen Lidt,
Am Himmel Hat fie's angefadt,
Die Crde gab ed nicht!

D, lapt fie ziehn!

TBad fih auf Grben treibt und mitht,
Sie fieht's, gleichmie ein Stern
Nuf Angit und Wonne niederglitht,
©o fanft und docdh) fo fern!

D, lapt fie ziehn!

Mit Allem, wad fie hofft und liebt,
TWie fehnt empor fie fich!
Der Taube fdhaut fie nad) betriibt:
L0, triigen Flitgel mich!“

D, lapt fie ziehn!

Rein wanbernd Liiftden, leicht bejdhwingt,
Haudyt fie melodifd) an,
Daz nidht wie eine Bot{dajt tlingt,
Sbr, dbie nidht weilen fann!

9, lapt fie ziehn!

Sn Traumedwolfen eingebitllt,
MWie [apt die Welt jie falt!
Shr Sebnen ijt dad Lidtgefild,
980 ihr Geliebter wallt!

D, lagt fte ziehn!

fretligrath, gefammelte Didtungen. V. 8
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Die gebrodjene Blunte.

D, trag’ fie an der Brujt, mein Lieb,
Nocdh einen Augenblict!
Jhr Ladeln floh, ihr Reiz ift bin,
Jbr Duft dod) blieb zuviid.
Drum, einer Jeit zu lieb, bie war,
L Wi fie nicht von dir, ad!
) Sie DLIHE in ibrer Sdwejtern Sdaar
| | Ginen langen golbnen Tag,
Mein Lieb !
Ginen langen golonen FTag!

Nodh eine furze Beit, mein Lieb,
Soll didh ihr Duft umwebhn;
An deinem Hevzen joll fie rubn,
BVevwelft und dod) nod) jdhon!
Dodh felbjt dein Hers nicht, warm und weidh,
Sdiipst jie vor Todedhand:
— Dh! idh bin deiner Blume gleid,
Bu foit, su fpat erfannt,
Miein Lieb!
D Gott, su fpat erfannt!

Der lehie Wanfd).

Gil’ in bed Walded JRub’,

Sude den Hitgel bdu,

9o, jdhwer von fitem Thau, die Veilden liegen;
Sdimmernd durd)’s Walbgejtedud,

Augen voll Schlafes gleid), —

0, lap fie Hald an meine Brujt fidh) fhmiegen!
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Brich fie mir, feind laf jtehn;

Qap wm mein Todbett webn

Gin Wehn ded Mai's, ein Webhn aud Waldesthalen;
Denn ad), mit Trauern nur

Sdheid’ ih von Wald und Flur,

Gern weilt’ id) langer in ber Sonne Strahlen!

DBliebe bei dir gern nod!

Welh’, nicht vermag ih’3! — Dod)

Bring’ an mein Lager jrohrer Stunden JFeugen!
®eh’, wo ein dammernd Lidht

Griin durd) die Blatter bridht,

Und auf ber Quelle zittert unter Bweigen!

Ralt ijt und flav die Fluth;

€dh, und id) weip nod) gut,

MWie feuchte Qilien nidend fie umipielen;

®eh’ an bed Strome3d Bord;

Fltfterndem Schilfe dort

Rimm fie, mein Haupt, mein fiebernd Haupt Fu fithlen!

Dann, wie ju beji'ver Jeit,
Geph? durd) die Cinjamieit

J o . - - -
Ded alten Gartend, griin von Laub und Nooje:
Dort, ihrer Blitter Schnee
Strew'nd auf ded Rafend RKlee,
Steht einfam trauernd eine weife NRoje.

Fauben umgirren fie,

Bienen umjdhmwirveen fie,

Der alten Linde Wehn umraujdt fie triibe;
Brich mir swei Blumen dort;

Rmwei: — denn ed ijt ber Vit

Mo wir zuerjt und fagten unjre Liebe!l

-
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Geidblatt dann Hhole mirv:
kil Hol’s von der OGitterthiir;
Hol’s von ber Hiitte, die id) jiingft div zeigte,
A3 wicr am Waldbedrand
Wandelten Hand in Hand,
Gefithrt von ded Fohannidwiirmdend [Leudhte!

Bring’ mir, 0 bring’ den Straup!
{ Breit' thn auf’s Kifjen aud —
Komm, dbap th zitternd jebe Blume fafje!
Lap fie mir Traum verleih’n;
Traumend ijt 2AUlled mein:
Lenz, Jugend, Leben — Alle3, wad id) lajje!

Und wenn du fragjt, warum

S dich im Thal herum

lnd an be3 Gtromed waldbig Ufer jdhide:
'S ift, bap in deinem Ginn,

Wenn idh gejchieden bin,

Dir mein Gedbadinip jeve Statte Jhmitcle!

SIn den Gebiifchen didht

(O, brich den Bauber nidt!)

Da will ih ewig, dap mein Bild dir glanze!
D mein ®eliebter, nie,

PWo wir gewandelt, zieh’,

Bergeflend fie, die ftarb in ihrem Lenge!

Grabaefang.
Wo foll ihr Hitgel ftehn?
Wo wilde Blumen wehn
Frei in der Luft!
Da, wo die BVigel ziehn
Durd) junger Blitter Griin,
Sei thre Orujt!
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Dft von ber Welt verlept,

Reidh’ ihr, 0 Schlummer, jebt
Baljam bdie Fill’!

Qap fie, o Grde, nun

MWeich dir am Bufen rubn,
Fief, tief und {till!

Murmelt, ibr Bache Hibl;

MWinbe, mit janftem Spiel
Rieht dritber hin!

Ueber ein Bett von Pioos,

Mo, in ber Crbe Sdoof,
Gtitrme fie fliehn!

Nebt aud) ded Hegend Oup,

Qabt aud) der Liifte Kup
Nimmer fie mehr:

Smmer doch, wo wir ftebn,

Mitfi” thr ein Athmen webn,
Heilig und Hehr!

Drum, in Gefang und Dujt,

Qapt ibr auf buntler Grujt
Qeben erblithn!

Drum, o ihr BVeilden blaw,

Spriept, wo im feudten Thau
Betend wir fuien!

O drum, wo Blumen webhn,

Qaft ihren Hitgel itehn
Fret in der Lujt!

Da, wo bie Bogel jiehn

Durd) junger Blatter Oriin,
Sei ihre Grujt!
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£ied.

MWad wedte dben Ton, der lang gerubt

Sn Memnon’3 Harfe vor Beiten?

Wer, an ded Niled griiner Fluth,

MWer griff {o fithn in die Saiten?

— D, nidht der Sturm und nidht die Nadt
Und nidht ded Blikesd Feuer —

Dad Sonnenlicht mit warmer Bradt,

D ad wedte bie myftifche Leier!

Dasd eingig wecte die Jeier!

MWasd wedt bed Herzend tiefen Klang

Bu veinen, innigen Choven,

Dap er, wie himmlijder Gefang,

Die Stiirme mag bejdhwdren?

— D, nidit Kampfgenithl und niht Schwertesitreid,
Kein fieghaft BVanner{dhwingen —

Nur bie Liebe, ftart und gabenveid,

Crmedt ber Seele Klingen!

Sie nur ber Seele Klingen!

Die Traumende,

Deinen TJrdumen Friede! — du jdhlummerit nun!
Auf der Stirn dir feh’ id) dad Monblicht ruh’n!
AN’ die Liebe, die fluthend dein Hery bewegt,
Hat im Schrein deiner Seele jidh jchlafen gelegt,
ie der Blume Duft in ded Keldhed Verjchlup,
MWenn die Sonne der Flur gab den Wbjdhied3tup.
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Friede! — dad Triibe, wad durd) den Tag

MWie ein {dwer Gewidht auf der Brujt div lag;

Shr Gedachinip, die Wed)jel und Tob bdir geraubt,
(63 ergriff bidh), wie Sturmwind der Weidbe Haupt!)
1Ind bein Sehnen nadh) Stimmen, die [dngft jur Ruh’ —

Nlle3 vergeflen! — Sdlaf’ zu, jdlaf’ zu!
it ed vergeffen? — I fitvchte: Nein!

Sdlaf tann von Kummer dad Hery nidht befrei’n!
Sept nod) — mwie feltjam bewegt dein Geficht!
Ueber wellig Gras o ldujt Schatten und Lid)t!
Budjt dbu? — Der Gram, wie die Liebe, hat
Stiivme felbjt fliv dad gefdhlofjene Blatt!

Deine Lippe bebt: — aud) die Leier jo
Bebt, eh’ ithr Tonen gang entfloh! —
Auf der zitternden Wimper gefenftem Strid

Sammelt {dwer und grop eine Thrdine fidy: 1 f
NAuz ben Wolten der Seele Gewitternap — B

Du befiimmert Kind, und ift Rube Has? M1l

'S it ber {dhaffende Geift — er lipt nidht nad!
'S ift die Liebe, bei welten Blumen wad!

D, wad birgt nidht Alles ein Denjdenbers :
Unergriindlich Crinnern, maplofen Schmer; !

lnd die Qeibenfdyaft, die ed jablingsd fillt

Mit empdrten Wogen — dodh nie jie jtillt!

D, fieh” su, dap bder bitteven wild Gewiihl
Nicht den Frieden fortbraust von beinem Pfith!
D, fieh’ bang Hhinein in die Seele dir —
Reine NRajt, feine Fludt, tein Vergeffen hHier! VN
Wiv gedenten, Hitllt und aud) Sdlummer ein, — NS
MWird e im Tobe bejjer fein? a1
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Die feimath an den PVerlovenen.

D fag’, wann willjt du fehren
An’3 Herz der alten Jeit ?
Bum Dunfel unfrer Fobhren,
i ! Bum Raujden unjrer Wehren,
' Bu Frith: und Nacdhtgeldut ?

Die Sommervdgel rufen

Um Strohoad) nod) und Stall;
Noch fpringt die moof'gen Stufen
Hinab der AWafjerjall !

Und taufend Blumen locen

Au Bad) und Felfenjtiid;

Der Wind it thre Gloden —
Doch wann fehrft du guriid?

D, lang Hajt du gemieden
Der Heimath ftille Luit,
Und ihrer Wialder Frieben
Gritarb in beiner Bruft.

MWag dir dein Lenz gegeben,
Du adyteft e3 gering;

Dir ift ded Laubed Beben
Cin langjt vergeflen Ding!

Allein wann fehrit du? fage! —
Die Blume, welf gemadt

Bom fengenden Mittage,
Crfrifdht der Thau der Nadt!

Den Himmel, jo die Wogen
Wbjpiegeln glatt und flar,
Hat Sturm oft iberflogen —
Doch nicht jitr immerday!
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D, bring’ und gib did) mwieber
Der Wialder uft’'gem Griin!

Der Bogel freie Lieder

Qaf Haupt und Brujt durdziehn!

Nlein, wann willjt du fehren?
Pand) vofig Angeficht

Hilft unfern Herd verfliren —
TMarum dasd bdeine nidht?

todh fteht ein Plap dir offen
n deined Vaterd Tijd)!

D, tiujde nidht ein Hofjen!
9, fehre warm und frifd)!

tod) Halt, bich su begrilfen,
Die Mutter dir bereit

Den ernijten, jdhmerzlichiiipen
Blik der Bergangenheit!

Nodh, wenn Gebete jdhallen,
Grfehnt dich jeder Bld;
Berftohne Thrinen fallen —
0, wann fehrft du urid?

Die Bauber der feimath.

Durd) Hed Walbes Haud), der dein Haupt gelithlt
Yuf ber Moodbant, wo du ald Kind gejpielt;
Durd) der Linde Fliiftern, die leife webht,

Mo dein Clternhausd unter Blumen fjteht;

Durd) den Dujt der Primel jogar im Gras;
Durd) per Laube Dammern: — durd) Alled dasd
Rehrt’ ein Bauber in beinemn Hevzen ein,

Heilig und tojtlidh — o warte fein!
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Durd) die Duelle, die mit lullendem Ton

Vit did) gefungen in Trdume [dhon:

Durd) ded Cphew's Bittern, der windbewegt

Um die Rinne {dhwanft und an’s Fenfter {dhligt;

Durd) ber Biene Lieb und der Nadytigall,

Durd) ber Sonntagdgloden freudigen @nﬁnﬂ |
Und bdurch jeden Caut, dber dich fonit befdhlich,

i Sejtev und fitBer umftrict er dich!

Durd) bad Dammerjtitndbden am Winterherd,

Wenn der Abend Plaubern und Quit befdyeert:
| Durd) da3 Mahrdhen, vor dem dHer Sandmann fliebt;
Durd) dasd "[Dcuchht und dbad Wbendlied;
Durd) bas Auge, das jtrablt, und den ‘Dhmh per [adht;
bt Durd) den Hanbdrud und durd) Had ,,(*httv “Jtmit”“

' Durd) den Kup bei'm Sdheiden und bei'm Cmpfang

Dalt dich) der Bauber bein Leben (ang.

Segn’ ibhn, o fegn’ ihn! zerftdr’ ihn nicht!

Cr ijt dir ein Sdhirm und ein leitend Licht !

Gr fithrie ded Fveien muthigen Sdhritt

on bie Sdlachten hinaus, die jein Bevgoolf jtritt:

Liep den fehrendben Wandrer die Fluth beftehn,

Dap er jterbe, wo Liifte der Heimath wehn;

Und jur Sdwelle bed BVaterd — lang, adh, geflohn! —
Bradt’ er suriicc den verlovenen Sohn!

Ja! wenn voll Trohesd dein Hers ficdh vermift,
Wenn e3 fabrig {dhweift, wenn ed falt vergifit;
Wenn der {dhwiile, fengende Haud) der Welt
A uf pad Blumenbeet deiner Kinbheit fallt:
D, bann denf’ an die Moozbant du wiederum,
T Un ded” Cphew's Gerdufd), an der Biene Gefumm:
P Dent’ an den Baum vor ded BVaters Thiir —
Jteu fo gewinnjt dbu den Bauber bdir!




	[Seite]
	[Seite]
	Das Waldheiligthum.


	[Seite]
	[Seite]
	Erster Theil
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Zweiter Theil
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Anmerkungen
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72


	Vermischte Gedichte.
	[Seite]
	[Seite]
	El Cid's Leichenzug
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	El Cid's Auferstehung
	Seite 79
	Seite 80

	Die Indische Stadt
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	* Die Indianerin
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Eine romantische Stunde
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	Die Zugvögel
	Seite 91
	Seite 92

	Der Sonnenstrahl
	Seite 92
	Seite 93

	Nachtlied zur See
	Seite 94

	Lied der Auswanderer
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Kirchenmusik
	Seite 96
	Seite 97

	Englands Todte
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	Troubadour-Lied
	Seite 99
	Seite 100

	* Die gebrochene Kette
	Seite 100
	Seite 101

	* Des Kindes erster Kummer
	Seite 101
	Seite 102

	Weit entfernt
	Seite 102
	Seite 103

	Grablied zur See
	Seite 103

	O ihr Stimmen
	Seite 104

	Was da frei, das ist mein Traum
	Seite 104
	Seite 105

	Fern über'm Meer
	Seite 105

	Der Engel Ruf
	Seite 106
	Seite 107

	Verwandte Herzen
	Seite 107
	Seite 108

	An den Epheu
	Seite 109
	Seite 110

	Man mißt euch nicht, ihr schönen Blumen
	Seite 110
	Seite 111

	* Seit ich dich zuletzt gesehn
	Seite 111
	Seite 112

	* Mutter, o sing' mich zur Ruh'
	Seite 112

	* O, laßt sie ziehn
	Seite 113

	* Die gebrochene Blume
	Seite 114

	Der letzte Wunsch
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Grabgesang
	Seite 116
	Seite 117

	* Lied
	Seite 118

	Die Träumende
	Seite 118
	Seite 119

	Die Heimath an den Verlorenen
	Seite 120
	Seite 121

	Der Zauber der Heimath
	Seite 121
	Seite 122



